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? Als Jesus Christus beim Letzten Abendmahl das Brot genommen hat, sagte er: 

„Das ist mein Leib“. Im eucharistischen Brot empfangen wir ihn selbst. In diesem 

Brot können wir ihm begegnen, ihn verehren. Der Gründonnerstag und auch der 

Fronleichnamstag stellen uns die Bedeutung der Eucharistie für unser Leben und 

Glauben vor Augen. In allen unseren Kirchen wird im Tabernakel das sakramen-

tale Brot aufbewahrt. Dies tun wir, um besonders den Kranken und Sterbenden 

die Eucharistie jederzeit spenden zu können, aber auch um unsere Kirchenräume 

durch die Gegenwart Christi im Sakrament besonders zu heiligen. 

Wenn man die Kirche und besonders den Altarraum betritt, macht man zum 

Tabernakel hin eine Kniebeuge. Das „Ewige Licht“ zeigt an, dass der Tabernakel 

befüllt ist. 
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Seit unser Papst Franziskus am 8. Dezember 2015 das Heilige Jahr  der Barm-
herzigkeit ausgerufen hat, ist derzeit viel von dieser „Barmherzigkeit“ zu 
hören. 
 
Genauer betrachtet ist die Tugend der Barmherzigkeit aber nichts Neues. Sie 
ist eine der Haupttugenden und wichtigsten Pflichten der monotheistischen 
Religionen Judentum, Christentum, Islam sowie beispielsweise der Religio-

nen des Buddhismus und Hinduismus. 
Bereits bei den alten Ägyptern war die Barmher-
zigkeit eine feste Größe. Aus der Aufzeichnung 

eines hohen ägyptischen Beamten um 1220 v. Chr. stammen folgende Zeilen: 
„Ich war einer,… der sich zu dem gesellte, der nichts besaß, der die Trauer verjag-
te, der die Klage der Witwe ernst nahm, 
einer, der den Ertrinkenden rettet...“ 
 
Jesus wollte zu seiner Zeit diese Barmherzigkeit und das Mitgefühl wieder in 
das rechte Licht rücken, als er auf die Reaktion der Pharisäer, die scheinbar 
über jeden Fehler erhaben waren, ausspricht: „Nicht die Gesunden brauchen 
den Arzt, sondern die Kranken. Darum lernt, was es heißt: Barmherzigkeit will ich 
nicht Opfer.“  
Durch dieses Handeln gelang es Jesus aus dem Zöllner Matthäus den Evan-
gelisten Matthäus zu machen. Barmherzigkeit verändert – nicht nur uns, 
sondern auch den anderen. Letzten Endes ist es nicht die Härte, die Strenge, 
das autoritäre Gehabe, sondern die Barmherzigkeit und die Liebe die einen 
Menschen verändern können. 
 
Dessen sollten uns vor allem wir Christen bewusst sein. Egal, welche Aufgabe 
und Rolle uns Gott zugewiesen hat. Ob Opa, Oma, Vater, Mutter, Bruder, 
Schwester, Lehrer, Chef oder Arbeitskollege. Ganz egal: Barmherzigkeit heißt 
die „Spielregel“ Gottes. 
Daran wollte uns wohl auch Papst Franziskus durch die Ausrufung des 
Jahres der Barmherzigkeit wieder erinnern. 
 
In diesem Sinne eine schöne Sommer und Urlaubszeit! 
 
Ihr  
      
 
 
 
Eugen Peter 
Diakon 

Liebe Leserinnen und Leser! 
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Gottes Barmherzigkeit 
konkret erfahren 
 

Wallfahrt des Pfarrverbandes Stephanskirchen 

zur Pforte der Barmherzigkeit in Heilig Blut Rosenheim 

HEILIGES JAHR DER BARMHERZIGKEIT 
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G emeinsam mit einigen in unserer Gemein-
de Stephanskirchen untergebrachten 

Flüchtlingen traten wir den Weg an. Aufbruch war 
am Pfarrheim Schloßberg. Ein Mann des Aufbruchs 
war auch Abraham. Diese zentrale Figur des Alten 
Testaments begleitete uns in Gedan-
ken, Impulsen und Liedern auf dem 
Weg nach Rosenheim-Heilig Blut - zur 
dortigen „Pforte der Barmherzigkeit“. 
Sie wurde dort oFziell für das Heilige 
Jahr geöGnet. 
 
Die Pfarrverbände des Dekanates Ro-
senheim folgen in diesem Jahr der 
Einladung von Dekan Daniel Reichel, 
der den einzelnen Pfarreien jeweils 
eines der sieben Werke der Barmher-
zigkeit zuwies. Für unseren Pfarrver-
band war dies „Fremde beherbergen“ - 
aufgrund unseres engagierten Asyl-Helferkreises. 
Dadurch soll auch deutlich werden, wie dieses Werk 
im Dekanat Rosenheim gelebt wird - und dadurch 
die Barmherzigkeit Gottes konkret bei uns erfahrbar 
wird. 
 
Auf dem Weg beteten und sagen wir mit Gitarren-
Unterstützung von Jutta Bürstlinger und brachten 
uns Impulse und Gedanken von Wilhelm Hermann, 
Helmut Heiss, Pastoralreferentin Monika Eichinger 
und Pfarrer Fabian Orsetti die Figur des Abraham 
näher, welcher auf Gottes Geheiß in unbekanntes, 
fremdes Land aufbrach und dort neue Heimat für 
sich und seine Nachkommen fand. Dies war für ihn 
alles andere als einfach. Das konnten in ihren Aus-
führungen auch die Flüchtlinge bestätigen, die eben-
falls ihre Heimat zurückließen, um woanders eine 
neue Zukunft zu beginnen. Egal ob Christen oder 
Muslime - sie konnten dies ebenfalls nur in Vertrau-
en auf Gottes Weggeleit.  
 
Kurz bevor die Pilgergruppe das Ziel Heilig Blut 
erreichte, betrachtete sie das von Manuela Binder 
geschaGene Wallfahrtsbild „Unter den Eichen von 
Mamre - Fremde beherbergen“. Die Pilger ergänzten 
das Bild, das eine alte, stark gewachsene Eiche zeigt, 
mit Wasserquellen an den Wurzeln und Blättern und 
Früchten an den Ästen: Was ist die Quelle guten 

Lebens, aus was speist es sich? Und welche Früchte 
bringt es hervor - gerade im Blick auf Nächstenliebe 
und Gastfreundschaft. 
 
Schließlich erreichten die Pilger die Heilige Pforte. 
Ehrfurchtsvoll durchschritten sie diese, während sie 
mit Weihwasser besprengt wurde. Es erinnerte an 

die Taufe, in der Gott bei jedem persönlich das gro-
ße Tor seiner Barmherzigkeit geöGnet hat.  
 
Der festliche Wallfahrtsgottesdienst wurde vom 
Jugendchor Haidholzen gestaltet. Rund 200 Pilger 
fanden sich ein. In den Mittelpunkt der Predigt stell-
te Pfarrer Fabian Orsetti das Wallfahrtsbild und die 
Erzählung der Eichen vom Mamre. Abraham beher-
bergte dort Fremde und gewährte ihnen Gastfreund-
schaft. Beschenkt wurden dabei aber nicht nur die 
Fremden, sondern genauso Abraham. In den Frem-
den ist ihm Gott selbst begegnet.  
Fremd aber, so Pfarrer Orsetti weiter, sind uns nicht 
nur Menschen aus anderen Ländern, sondern fremd 
sind einem so viele Menschen, oft auch jene, denen 
man Tag für Tag begegnet. 
 
Nach dem Gottesdienst kehrten viele noch zur Be-
gegnung und zum Ausklang der Wallfahrt im Gast-
haus Happinger Hof ein. Mit dabei waren auch eini-
ge muslimische Flüchtlinge, die sich trotz des Abhal-
tens ihres Fastenmonats Ramadan der Einladung 
zum Abendessen gefolgt sind. Zeitlich fiel sie zusam-
men mit dem Fastenbrechen, sodass wir gemeinsam 
trinken und essen konnten: wieder einmal zeigte 
sich, dass alle gleichermaßen Beschenkte waren! 
 

Fabian Orsetti, Pfarrer 
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Eindrücke von der Wallfahrt zur Pforte der Barmherzigkeit 
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Bei uns in Högering sind Familien mit Kindern und 
Jugendlichen angekommen. Natürlich müssen diese 
auch irgendwie in der Schule untergebracht werden. 
Wie wohltuend es ist, im „System Schule“ auf einen 
Menschen mit großem Herzen zu tre5en, das konnten 
wir Helferinnen in der Otfried-Preußler-Schule erfah-

ren. 

„Herzlich willkommen“ steht nicht nur an der Tür der 
Otfried-Preußler-Schule. Konrektor Hans-Peter Hof-
meister heißt nicht nur „unsere“ Flüchtlinge aus Höge-
ring willkommen, sondern ist für jeden einzelnen be-
müht, die bestmögliche Lösung zu finden.  
Damit macht die Schule ihrem Namen als UNESCO 
Projektschule alle Ehre. 
Es kann einen fast mit Stolz erfüllen, eine solche Schule 
im Ort zu haben, in der alle Lehrer zusammen helfen, 
damit die Menschenrechte und die grundlegenden 
Werte unserer Demokratie umgesetzt werden, denen 
sich die UNESCO-Projektschulen in besonderem Maße 
verpflichtet fühlen. Auch die Übergangsklasse in der 
Grundschule Schloßberg leistet hier hervorragendes! 

 

Einmal in der Woche zur „Tafel“ fahren zu kön-
nen, um dort Essen für mehrere Tage zu bekom-
men, bedeutet für viele Menschen eine große 
finanzielle Erleichterung. 
 
So wird auch das Angebot unseres Pfarrverbands,  
ein Fahrdienst  für all jene die nicht alleine zur 
„Tafel“ kommen, gerne angenommen. Jede Wo-
che wird Dienstag und Donnerstag nach Rosen-
heim gefahren. 
 
Wollen auch Sie das Angebot dieses Fahrdienstes 
nützen oder sich darüber informieren? Dann 
melden sie sich bitte in den Pfarrbüros! 
 
Wir freuen uns auch über neue Fahrer/-innen, die 
unser Team unterstützen, damit wir  dieses Ange-
bot ausbauen können. Wer einmal im Monat für 
etwa 1 – 1 ½ Stunden Zeit hätte und sich gerne 
engagieren möchte, ist bei uns genau richtig! 
Auch hier nimmt das Pfarrbüro gerne ihre Mel-
dung entgegen! 

HELFEN 

   BEGLEITEN 

       UNTERSTÜTZEN 

   Netzwerk 
   leben.miteinander 

Tafelfahrdienst bringt 
spürbare finanzielle Entlastung 
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„Um  ein Kind zu erziehen, 
braucht es ein ganzes Dorf“ 

– dieses afrikanische Sprichwort lässt sich gut auf 
unsere Situation in Högering übertragen: „Um 
Flüchtlinge zu integrieren, braucht es ein ganzes 
Dorf“.  
Seit in Högering drei afghanische und eine tschet-
schenische Familie in die Flüchtlingsunterkünfte 
eingezogen sind hat sich im Dorfleben einiges 
verändert: Die gemeinsame Aufgabe lässt zusam-
menwachsen, man triGt sich, um zu besprechen, 
wer wann wobei helfen kann – Behördengänge, 
Schul-/Kindergartenanmeldung, Sprachkurse, 
Einkaufen, Arztbesuche und vieles mehr. Es ist eine 
Freude zu sehen, wie sich plötzlich Menschen ver-
netzen und Hilfe anbieten, mit denen man vorher 
kaum bekannt war. Die Dankbarkeit der Flüchtlin-
ge, die jetzt ein Teil von Högering sind, macht 
jeden Zeitaufwand wett. „Wir haben so viel Glück, 
Glück, Glück gehabt, dass wir nach Högering verlegt 
worden sind,“ sagt einer, der als Dolmetscher bei 
der Räumung von Turnhallen übersetzt und Verle-
gungen in andere Teile des Landkreises miterlebt. 
„Es ist so schön hier – die Landschaft, das Haus und 
die Menschen“ schwärmt eine junge Frau mit ihrer 
noch kargen deutschen Ausdrucksmöglichkeit.  
Vielleicht kann die Beherbergung dieser Fremden - 
die zumindest dem Helferkreis längst keine Frem-

den mehr sind - für uns alle nicht nur Last und Krise 
sein, sondern auch ein Gewinn. 
Und wie immer die Lebensgeschichte der Einzelnen 
weitergehen mag (ob sie bleiben werden oder 
wieder nach Hause zurückkehren), werden sie die 
erfahrene OGenheit, die Herzlichkeit, Friedfertigkeit 
und Liebe, die ihnen von uns entgegengebracht 
wird, in ihren Herzen bewahren und ohne dass wir 
uns dessen bewusst sind, tragen wir so einen klei-
nen Teil zum Weltfrieden bei. 

Monika Eichinger, Pastoralreferentin 

Ein Dorf gewinnt 
Beherbergung von Flüchtlings- 

familien in Högering 
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Einander 
Herberge 
sein  

Die Welt zu Gast - Gastfreundschaft in 
biblischer Perspektive 

Gedanken zu einem aktuellen Thema 

von Dipl. Theol. Johannes Boldt 
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A sylanten und Ausländer, Flüchtlinge 
und Fremde, Übersiedler und Aussied-

ler: kaum ein Thema hat in den letzten Tagen 
und Wochen die Gemüter so erhitzt wie dieses. 
Die Stellungnahmen sind höchst unterschied-
lich: die Politiker debattieren über das Grund-
recht auf Asyl, die Leute auf der Straße reden 
davon, daß das Boot voll sei - die einen wün-
schen sich eine multikulturelle Gesellschaft, 
die anderen ein Deutschland nur für Deutsche. 
Die Debatte wird mit großer Emotionalität 
geführt - gerade auch weil das Thema schwie-
rig ist und viele Rücksichten erfordert. Eines 
macht aber schon die Diskussion deutlich: es 
wird viel über die Fremden geredet und be-
schlossen, wenige sind es aber nur, die mit 
ihnen reden. 
So möchte ich als Religionswissenschaftler einen 
Versuch der Annäherung wagen, der auf den ersten 
Blick von weit her kommt. Die aktuelle Asylrechtsde-
batte und die Aussagen der Bibel sind zumindest 
historisch durch einige Tausend Jahre voneinander 
getrennt. Ich bin aber überzeugt, dass biblische 
Geschichte Wesentliches erzählt und dass sich des-
halb auch wesentliche Perspektiven daraus für die 
heutige Politik und unsere Umgangsweise mit dem 
Fremden ergeben. 
 
� „Sei mein Gast!“  
 
...heißt es im Alten Testament, im Buch Genesis, 
von Abraham, den Judentum, Christentum und Islam 
als ihren Stammvater betrachten. An ihm wird im-
mer wieder verdeutlicht, was die Religionen trennt, 
aber auch gerade was sie in Bezug zur Gastfreund-
schaft und Fremdsein, eint. So wie die Erzählung 
der drei Männer, die Abraham besuchen in Gen 18 
es beispielhaft darstellt. Abraham bewirtet sie mit 
OGenheit und Großzügigkeit, ohne zu wissen, wen 
er vor sich hat. Und auch der Koran macht sich 
diese Stelle zu eigen: „Ist die Geschichte von Abra-
hams geehrten Gästen nicht zu dir gekommen? Als sie 
bei ihm eintraten und sprachen: “Frieden!” sagte er: 
“Frieden, unbekannte Leute.” Und er ging unau5ällig 
zu seinen Angehörigen und brachte ein gemästetes 
Kalb. Und er setzte es ihnen vor. Er sagte: „Wollt ihr 

nicht essen?” (Koran, Sure 51:24-27). 
In vielfacher Variation wird die OGenheit gegenüber 
Fremden als Gästen durch ein Prinzip der Gegensei-
tigkeit begründet:  „Der Fremde, der sich bei euch 
aufhält, soll euch wie ein Einheimischer gelten, und du 
sollst ihn lieben wie dich selbst; denn ihr seid selbst 
Fremde in Ägypten gewesen. Ich bin der Herr, euer 
Gott“ heißt es in Lev 19,34. Jeder ist Ausländer – fast 
überall.   
 
So ist einer der bekanntesten Migranten in der Bibel 
Abraham geworden. Er verlässt zunächst auf Gottes 
Weisung hin seine Heimat und zieht mit seiner Frau 
Sara in ein fremdes Land. Doch von dort muss er 
wegen einer Hungersnot nach Ägypten fliehen. 
Denn es kam eine große Hungersnot in das Land. 
Darum zog Abram hinab nach Ägypten, und hielt 
sich dort als Fremder auf.  
So zeigt uns das Alte und Neue Testament viele 
Texte von Flüchtlingen oder Asylsuchende auf; hier 
nur einige Beispiele: 
 
� „... ihr seid selber Fremdlinge  
in Ägypten gewesen!"  

 
Das Volk Israel hat einst selber erfahren, was Fremd-
sein heißt. Diese Erinnerung soll das Verhalten des 
Gottesvolkes Fremden gegenüber bestimmen. So 
legt das biblische Gesetz fest, dass Fremde besonde-
ren Schutz genießen: Sie dürfen nicht ausgebeutet 
oder unterdrückt werden; für ihre Grundbedürfnisse 
ist zu sorgen und es gelten Rechte und Pflichten. 
(Lev.19,34). "Der Herr, euer Gott, hat die Fremden lieb 
und gibt ihnen Speise und Kleidung. So sollt auch ihr 
handeln; denn ihr seid selber Fremde in Ägypten ge-
wesen!" (Dtn. 10,18f.) Der Fremde, der sich bei euch 
aufhält, soll euch wie ein Einheimischer gelten und du 
sollst ihn lieben wie dich selbst; denn ihr seid selbst 
Fremde in Ägypten gewesen (Lev.19,34). Wenn sich 
ein ausländischer Sklave zu euch flüchtet und bei euch 
Schutz sucht, dann liefert ihn nicht seinem Herrn aus. Er 
soll in Freiheit bei euch leben dürfen, wo es ihm gefällt. 
Nutzt seine Notlage nicht aus! (Dtn. 23,16) Einen Frem-
den sollst du nicht ausnutzen und ihn nicht unterdrü-
cken, denn Fremde seid Ihr selbst im Land Ägypten 
gewesen (Ex 22,20). Auch in den Gebeten des alten 
Israel wird die Erfahrung von Flucht und Fremdsein 
immer wieder aufgenommen. Gott, sei mir gnädig, 



12 |  Pfarrverbandsbrief Sommer 2016 

denn Menschen stellen mir nach. Täglich bekämpfen 
und bedrängen sie mich. Zähle die Tage meiner Flucht, 
sammle meine Tränen in deinen Krug; ohne Zweifel, 
du zählst sie. (Ps 56,2.9) Der Herr richtet auf, die nie-
dergeschlagen sind. Der Herr liebt die Gerechten. Der 
Herr behütet die Fremden und erhält Waisen und 
Witwen. (Ps 146,8f.) Und Hiob sprach: Wer je mein 
Gast war, wird es mir bezeugen, dass jeder reich und 
gut bewirtet wurde. Kein Fremder musste draußen 
übernachten, denn meine Tür stand immer allen o5en 
(Hiob 31,31f.). 
 
� „... und ihr habt mich aufgenommen"  
 
Kaum geboren, war auch Jesus selber bereits auf der 
Flucht: Als kleines Kind ziehen seine Eltern mit ihm 
nach Ägypten, um so der grausamen Willkür eines 
Herrschers zu entgehen. Als die Weisen aus dem 
Morgenland heimgekehrt waren, siehe, da erschien 
der Engel des Herrn dem Josef im Traum und sprach: 
Steh auf, nimm das Kind und seine Mutter mit dir und 
flieh nach Ägypten! Bleib dort, bis ich dir sage, dass du 
wieder zurückkommen kannst. Denn Herodes hat vor, 
das Kind zu suchen, um es umzubringen. Da stand 
Josef auf, mitten in der Nacht, nahm das Kind und seine 
Mutter und floh mit ihnen nach Ägypten. Dort lebten 
sie bis zum Tod von Herodes. (Mt 2,13-15) 
Was Jesus über die Behandlung Fremder denkt, 
drückt er besonders in Mt 25,35 aus: "Ich war fremd 
und obdachlos und ihr habt mich aufgenommen".  
Und: Was ihr getan habt einem von diesen meinen 
geringsten Brüdern, das habt ihr mir getan (Mt 25,31-
40). Für ihn – für uns ist die Würde des Menschen 
unantastbar; die eines jeden Menschen! 
 
� Die Bibel als Flüchtlingsbuch 
 
Die Bibel erzählt uns also auch von Menschen, die 
ihre Heimat verlassen und in die Fremde ziehen 
mussten. Dabei erstaunt, dass dieser Aufbruch ins 
Ungewisse durch Gottes Handeln zum Segen wer-
den kann – nicht nur für die Flüchtlinge selbst, son-
dern auch für diejenigen, die ihnen begegnen! Unser 
Land, die Bundesrepublik, ist heute die Fremde, d.h. 
ein Land, in dessen Schutz sich viele Flüchtende 
begeben. Wenn man die Gesetze, Prophetenworte 
und Erzählungen der Bibel (ebenso einige Stellen im 
Koran) betrachtet, wird einem deutlich, dass die 

Bibel auch ein Buch über und für Flüchtlinge ist. 
Abraham lässt sich mit den Elendsflüchtlingen der 
heutigen Zeit vergleichen. Jesus wäre heute ein 
Flüchtling gemäß der Genfer Flüchtlingskonvention 
und politisch gilt es zu fragen, was die biblische 
AuGorderung bedeutet, einen Fremden bzw. einen 
Flüchtling wie sie selbst zu lieben (siehe Lev. 19,34). 
 
� Die Angewiesenheit aufeinander teilen! 
 
Mit den vielen lebensfeindlichen Gesetze unserer 
Leistungsgesellschaft verbauen wir uns selber oft 
den tieferen Sinn der Gastfreundschaft: nicht nur 
unsere Großzügigkeit teilen, sondern auch unsere 
Unsicherheit und unser Angewiesensein aufeinan-
der. Die Bibel fordert uns heraus: In ihren Sprachen 
ist das Wort für den «Fremden» gleichbedeutend mit 
dem Wort für den «Gast». Im Hebräerbrief heißt es 
dazu: Vergesst nicht, Gastfreundschaft zu üben! Denn 
ohne es zu wissen, haben manche auf diese Weise 
Engel bei sich aufgenommen  (Hebr 13,2).  Unsere 
Lust gastfreundschaftlicher zu sein und auch ver-
mehrt multikulturelle Begegenungen zu wagen, wird 
nicht durch moralisierende Appelle gefördert, son-
dern durch die Grundhaltung, wirklich wir selber sein 
zu können, mit unseren Stärken und Schwächen. 
Denn im Einladen von Menschen werden wir ganz 
subtil mit vielen eigenen existentiellen Lebensthe-
men konfrontiert, wie alles im GriG haben zu müs-
sen, perfekt zu sein, besser sein zu wollen. Doch es 
bleibt die Frage: Wie gelingt es mir, mir meiner 
eigenen Fremdheit bewusst zu bleiben?                  � 

Europa, wenn du 
nicht teilen lernst, 
wirst du sterben! 
 
Verfasser unbekannt 
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3  

 Fragen an... 

… Elisabeth Antretter 

1  Elisabeth, ihr seid direkte Nachbarn der neuen 
Flüchtlingshäuser in Stephanskirchen an der 
Otfried-Preußler-Schule. Seit März sind beide 
Häuser mit Familien aus Afghanistan, Iran und 
Irak bezogen. Du und deine Familie seid sehr 
aktiv in die Betreuung der neuen Bewohner 
eingestiegen. Wie sind eure Erfahrungen? 

2  

Antretter: Seit unsere neuen Nachbarn eingezogen 
sind, hat sich das Bild unseres Ortsteiles verändert. 
Durch die vielen Kinder ist alles bunter und lebendi-
ger geworden. Natürlich helfen wir, wo wir können, 
aber wir bekommen auch viel zurück. Kaum ein Tag 
vergeht, an dem wir nicht versorgt werden mit af-
ghanischem Kuchen, irakischem Reisgericht oder 
iranischem Brot. Die Flüchtlinge sind wirklich sehr 
gastfreundlich. Man kann sagen: Helfen macht Spaß, 
bringt neue Freunde und erweitert den Horizont. 

Welches Erlebnis hat dich am meisten berührt? 

Antretter: Am meisten berührt mich, wenn die 
Flüchtlinge mit Tränen in den Augen von ihrer Hei-
mat erzählen, mir Bilder zeigen von ihrer Familie, die 
zurückgeblieben ist, von Freunden, ihrem Dorf, ihrer 
Stadt, ihren Häusern und ihrer Arbeit. 
Wenn sie von dem Leid und der Ungerechtigkeit 
erzählen, die sie erleiden mussten. Keiner verlässt 
freiwillig alles Vertraute und Liebe und macht sich 
auf ins Ungewisse. 

3  Du warst im Vorbereitungsteam für die Pfarr-
verbands-Wallfahrt zur Pforte der Barmherzig-
keit in Rosenheim und hast zusammen mit 
Manuela Binder das Plakat entworfen, das 
auch auf dem Titelbild des Pfarrverbandsbrie-
fes zu sehen ist. Was war euer Anliegen?  
Antretter: Die Erzählung von Abraham unter den 
„Eichen von Mamre“ hat mich schon immer fasziniert. 
Abraham sieht Fremde auf seinen Lagerplatz zukom-
men, und ohne zu wissen, wer das ist, läuft er ihnen 
entgegen, begrüßt sie und bewirtet sie. Erst später 
stellt sich heraus, dass er Gott selbst bei sich aufge-
nommen hat. Diese vorbehaltslose Gastfreundschaft 
war zu dieser Zeit unter den Nomaden ungeschrie-
benes Gesetz und überlebenswichtig. Auch in unsere 
Zeit ist die vorbehaltslose Gastfreundschaft für die 
allermeisten Flüchtlinge überlebenswichtig.  
Und... wissen wir denn, wer uns da besucht? 
Schauplatz dieser Abrahamserzählung sind große, 
altehrwürdige Bäume. Bäume haben schon immer 
Symbolcharakter. Sie gelten als Verbindung zwi-
schen Himmel und Erde, den Menschen und Gott. 
Auch wir können uns fragen: Was sind unsere Wur-
zeln? Woraus wachse ich? Wo will ich hin? Was sind 
meine Früchte? 
Natürlich habe auch ich mir darüber Gedanken ge-
macht: Was sind meine Wurzeln, was gibt mir Halt?: 
Meine Familie, die Kinder, mein Mann, meine Hei-
mat, die "kleine bucklige Welt". Und die tiefe Ver-
bundenheit mit Jesus Christus, mit seiner vorbehalts-
losen und umfassenden Liebe. 
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Zweiter Dankeschön-Abend 
 

für Ehrenamtliche in Haidholzen 
80 Ehrenamtliche aus der Gemeinde Haidhol-
zen-Stephanskirchen kamen auf Einladung des 
Pastoralen Teams und des Pfarrgemeinderates 
nach Haidholzen. 

Ein gemeinsamer Gottesdienst mit Einzelseg-
nung stand dieses Jahr am Anfang. Danach 
wurde im Pfarrsaal bei einem Abendessen und 
Einlagen vom Pastoralen Team und vom Pfarr-
gemeinderat weitergefeiert. 

Schön, dass so vielen eine lebendige Gemeinde 
am Herzen liegt – so viele ihren Beitrag dazu 
leisten! 

Allen noch einmal ein herzliches Dankeschön! 
Auch wir vom PGR haben diesen Abend genos-
sen! 
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Unsere evangelischen Mitchristen feierten in gro-
ßer Freude am 12. Juni 2016 das 50jährige Beste-
hen ihrer Kirche in Haidholzen. Dazu waren eigens 
Regionalbischöfin Susanne Breit-Keßler und Deka-
nin Hanna Wirth gekommen, um den festlichen 
Gottesdienst zusammen mit der Gemeinde zu 
feiern. Auch einige Gläubige unseres Pfarrverban-
des schlossen sich der Festesfreude an. 
Im Anschluss an den Gottesdienst überbrachten 
Pfarrer Fabian Orsetti und die beiden Pfarrgemein-
deratsvorsitzenden Elisabeth Boldt aus Schloßberg 
und Christine Heiss aus Haidholzen unserer Nach-
bargemeinde ihre Glück- und Segenswünsche. 
Dabei betonten sie, wie gut und wertvoll die öku-
menische Zusammenarbeit in 
den vergangenen 50 Jahren 
war, wofür man sehr dankbar 
sei.  
 
Als Zeichen dafür, dass die 
evangelische Gemeinde ein 
Lichtpunkt für Stephanskirchen 
und darüber hinaus ist, über-
reichten sie ein Schmelzfeuer, 
das bei Veranstaltungen vor 
der Türe aufgestellt werden 
kann, um somit besonders 
einzuladen, hereinzukommen. 
Der Pfarrverband Stephanskir-
chen freut sich auf das weitere 
Miteinander!  

Fabian Orsetti, Pfarrer 

50 Jahre evangelische Gemeinde 
Heilig Geist in Haidholzen 
Unser Pfarrverband gratuliert herzlich 
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Bedeutung: Auf dem neuesten Stand/erfahren 
sein; Bescheid wissen; modern sein, "in" sein; mehr 
können und wissen, als einem andere zutrauen.  
Erläuterung: Ähnliche oder fast synonyme Rede-
wendungen sind „Auf der Höhe sein“; „Auf dem 
Laufenden sein“; „Wissen, wo‘s lang geht“.  
Beispiel: Wie ich dich kenne, bist du nicht von ges-
tern; du merkst sofort, wenn man dich übers Ohr 
hauen will. 
Bibelstelle: Ijob 8,9: „Wir sind nicht von gestern nur 
und wissen nichts, wie Schatten sind auf Erden unsre 
Tage.“ Nach der Lutherübersetzung: „Wir sind von 
gestern her und wissen nichts; unser Leben ist ein 
Schatten auf Erden.“ 
Kommentar: Nach dieser Bibelstelle ist unser Men-
schenleben zu kurz, um allein aus eigener Lebenser-
fahrung heraus weise zu werden. Um die Fragen 
nach dem Sinn des Daseins hinreichend zu beant-
worten, muss man aus einer längeren Erfahrung und 
aus einer reichen Tradition schöpfen können. Daher 
soll der biblische Mensch gerade nicht nur nach 
gestern auf das Naheliegende eines kurzen vergan-
genen eigenen Lebens schauen, sondern noch wei-
ter zurück nach vorgestern und noch tiefer in die 
Vergangenheit hinein, um dort aus den Schätzen der 
religiösen Traditionen und Erfahrungen seiner Vor-
fahren zu schöpfen.  
Anwendung: Wer nur das Allerneueste und nicht 
das Altbewährte kennt, der wüßte nach der Bibel 
gerade nicht, wo es im Leben wirklich lang geht. 
Arm an Erfahrung lebt derjenige, der ohne Bewußt-
sein und Kenntnis von der Vergangenheit "nur der 
Gegenwart verpflichtet lebt" (Stellmann, S. 140). 
Damit hat sich die heutige Redensart weit von ihrem 
ursrünglichen Sinn in der Bibel entfernt und wurde 
zur Beschreibung eines ganz anderen Ideals heran-
gezogen. Die Redensart knüpft nämlich nur an die 
Rede eines Freundes von Ijob über die Vergänglich-
keit des Ungerechten an und betont im Gegensatz 
zum biblischen Sinn das Up-to-Date-Sein des Cleve-
ren, Gescheiten.       Quelle: H.Steger, 333 biblische Redensarten 

   Biblische Redensarten 

„Nicht von 

gestern sein“ 

ÖKUMENISCHER  
FRAUEN-KULTUR-ABEND 

„Schoko-FAIR-suchung“ 

Am Freitag, 21. Oktober 2016 um 19.30 Uhr 
laden wir zu unserem nächsten Frauen-Kultur-
Abend im evangelischen Gemeindesaal ein.  
Wir werden von unserer Referentin Helga Seidl 
auf den Weg der Kakaobohne bis zur Praline 
geführt.  
Auch das Thema „Fairer Handel“ kommt zur Spra-
che und am Ende darf jeder Teilnehmer sich eine 
kleine Kostprobe Pralinen selber herstellen. 
Im Anschluss an den thematischen Teil gibt es 
wie immer einen kleinen Imbiss. 
 
Anmeldung bitte im  evangelischen Pfarrbüro 
(Telefon: 08036/7100) oder unter: 
pfarramt.stephanskirchen@elkb.de  
Nähere Informationen folgen! 
 
Wir freuen uns auf Ihr Kommen! 

 
Das F-K-A-Team:  

Karin Becker, Inez v. Uckermann,  
Barbara Kaddick, Gisela Langer,  

                              Ulli Wunderer-Seibel, Christine Heiss 
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Am Freitag, den 4. März 2016 versammelten 
sich Frauen der Pfarrgemeinden Stephanskir-
chen, Schloßberg, Riedering sowie der evan-
gelischen Gemeinde Haidholzen in der Pfarr-
kirche Maria Königin des Friedens zum Welt-
gebetstag. „Nehmt Kinder auf und ihr nehmt 
mich auf“ war der Titel der Liturgie, die Frau-
en aus Kuba für diesen Tag vorbereitet hat-
ten.  
 

Nach der Begrüßung durch 1. Vorsitzende Christine 
Wallisch erzählte sie zusammen mit Christine Heiss 
über Kuba, einem Land im Wandel der Zeit. Kuba 
ist die größte Insel der Karibik und nur ca. 140 km 
von den USA entfernt. Wie ein roter Faden zieht 
sich der Kampf um nationale Souveränität durch 
Kubas Geschichte und Gegenwart. Auf Kuba sind 
Frauen und Männer rechtlich gleichgestellt. Wirt-
schaftskrise, Überalterung der Bevölkerung und 

traditionelle Geschlechterbilder tragen zur Mehr-
fachbelastung von Frauen bei. Die Projektarbeit 
des Deutschen Weltgebetstagskomitees unter-
stützt Frauen und Mädchen darin, ihre politischen, 
wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Rechte 
durchzusetzen. Der Vortrag wurde durch entspre-
chende Bilder von Herrn Pfarrer Fabian Orsetti 
untermalt. 
Nach der kurzen Einführung über das Land gestal-
teten Frauen aus Stephanskirchen, Schloßberg, 
Riedering und der evangelischen Gemeinde den 
Gottesdienst. Die Kirche wurde von den 
„Simsseerosen und Freunden“ stimmungsvoll um-
rahmt. Anschließend trafen sich die ca. 90 Frauen 
auf Einladung der kfd Stephanskirchen im Pfarr-
heim Haidholzen um bei landestypischen Gerich-
ten den Abend ausklingen zu lassen.                                                         

Kuba  - Land im Wandel der Zeit 
Die kfd Stephanskirchen lud ein zum  
ökumenischen Weltgebetstag  

Kirchenraum einmal anders? 
Kirchenverwaltung lehnt Vorschlag zur 
Kircheninnenraumgestaltung in  
Haidholzen ab 

Mit einem großen Plakat wurde der Pfarrgemein-
de eine Idee zur Neugestaltung des Kirchenin-
nenraums in Haidholzen vorgestellt. Die Reaktio-
nen und Diskussionen darauf waren sehr unter-
schiedlich. 

Aus finanziellen und urheberechtlichen Gründen 
beschloss die Kirchenverwaltung mehrheitlich 
eine Veränderung des Kircheninnenraumes abzu-
lehnen. 

Andreas Mack, Kirchenpfleger 
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Erstkommunionkinder 2016 
Diese Kinder empfingen zum ersten 
Mal die heilige Kommunion 

Schloßberg 

Fritz Angele, Carolin Bayer, Leon Bräutigam, Alexander Bukata, Julia Dworaczek, Annika Eder, 
Magdalena Fritz, Anna Hannover, Constanza Hamberger Torres, Tristan Hötzendorfer, Ernst 
Hollweck, Julian Hummel, Jonas Jakob, Noah Jakob, Chiara Kastner, Elias Kollmuß, Luca Krapf, 
Lou-Ann Ledtermann, Lovis Lottner, Josef Mayer, Jakob Mendel, Franziska Persigehl, Raphael 
Raabe, Dorian Romic, Deniz Rottenwallner, Leo Schrei, Jonathan Squires, Tobias Thaleck, 
Jonathan Thalhauser, Lea Weber, Laura Zorn 

Dania Abdulrahman Ahmad, Franz Aßbichler, Sebastian Balduzzi, Laureen Emairu, Luisa Franz, 
Emma Fritsch, Angelo Fronteddu, Bastian Gabriel, Simon Grün, Dennis Kettner, Marinus Knau-
er, Johannes Lindner, Anna Loher, Leonie Obinger, Jannis Öxle, Simon Riepertinger, Leonie 
Schmidt, Samuel Schwarz, Franz Soritsch, Maximilian Strick, Selina 
Trinker, Lea Unterseher, Peter Unterseher, Leni Wimmer, Felix Zeißl, 
Konstantin Zirnstein Haidholzen 
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Bei Gott zuhause 
 

Eindrücke von der Er
stkommunionvorbereitung 2

016 

„Bei Gott bin ich zuhause“ war nicht nur im 
Festgottesdienst der heurigen Erstkommunion 
das Thema, sondern dieser Blickwinkel unseres 
Glaubens zog sich wie ein roter Faden durch 
die gesamte Vorbereitung.  
Die Häuser, die mit Bildern unserer 58 Kommu-
nionkinder versehen in der Kirche standen, 
bildeten eine Art Dorflandschaft. Goldene Stra-
ßen von Haus zu Haus symbolisierten die Ver-
bindung untereinander und die Kirche in der 
Mitte stand für unser Bedürfnis nach Gemein-
schaft und nach einem Ort, an dem man Gott 
als Gemeinschaft begegnen kann. Das Thema 
entfaltete sich langsam von Familiengottes-
dienst zu Familiengottesdienst, und sollte nicht 
nur den Erstkommunionkindern die jeweiligen 
Evangelien erschließen. 

Monika Eichinger und Sabine Schubert 

Beim Ausflug nach der 
Erstkommunion: Vor der 

Kirche in Kleinhelfendorf. 
Eine wunderschöne Wall-

fahrtskirche, in der die 
Schloßberger und Haid-

holzner Erstkommunionkin-
die „Zweitkommunion“ 

miteinander gefeiert  
haben. 

Radlwallfahrt im Rahmen  
der Erstkommunionvorbereitung:  

Die Familien der Erstkommunionkinder waren von 
Kirche zu Kirche im Pfarrverband unterwegs 
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Im Wild-und Freizeitpark Blindham. Nach der Wande-
rung durch den Wald mit „Besichtigung“ der Tiere 
durften die Kinder nach Lust und Laune spielen.  
Dass unser Pfarrer Orsetti Katzen liebt ist ja bekannt, 
aber scheinbar haben es ihm auch die Hasen und Zie-
gen angetan… 

Die Erstkommunionkinder 
aus Haidholzen wurden 
künstlerisch aktiv und ge-
stalteten zusammen ein 
Bild unter Anleitung von Fr. 
Obinger und Fr. Aßbichler. 
Das Kunstwerk verschöner-
te am Tag der Erstkommu-
nion die Außenfassade der 
Kirche. Es ist jetzt noch 
kurze Zeit in der Pfarrkirche 
Haidholzen zu bewundern, 
bevor es dann versteigert 
wird... 
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Aus dem Pfarrkindergarten Bärenstube, Stephanskirchen 

Maiandacht zu Pfingsten 
Mit Maria um den Heiligen Geist bitten, das war das 
Thema der Maiandacht in der Bärenstube. Pastoral-
referentin Monika Eichinger erarbeitete mit den 
Kindern die Stimmungen der Apostel und die Zuver-
sicht von Maria. Mit viel Engagement waren alle 
dabei.  

Farben der Natur 
Im Spielraum „Umwelt und Lebens-
praxis“ setzten sich die Kinder mit 
den Frühlingsfarben der Natur ausei-
nander. Sie entdeckten dabei viele 
unterschiedliche Farbnuancen. Die 
größte Palette stellten die Weiß- und 
Grüntöne dar.  
Die Kinder hatten viel Freude am 
genauen Hinschauen und waren 
sehr erstaunt, dass beispielsweise 
gelb nicht gleich gelb ist... 

Cafè am Turm mit den 
Röckifrauen des GTEV 
 

Am 11. Juni öGnete wieder das Cafè am Turm in 
Stephanskirchen nach der Vorabendmesse seine 
Türen. Die Röckifrauen des Trachtenvereins Ste-
phanskirchen nahmen dies zum Anlass, um neben 
KaGee und Kuchen auch pikante Leckereien anzu-
bieten. Schnell füllte sich so der Vorraum des Ver-

einsheims Stephanskirchen mit Gottesdienstbesu-
chern, die sich gerne auch bei einem Glas Hugo 
auf einen Ratsch trafen.                        Martina Denk 
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wohne bei dir selbst 
 

Einkehrtag der Pfarrgemeinderäte 
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A m 16. April 2016 waren die Pfarrge-
meinderäte der beiden Pfarreien zu 

einem Einkehrtag im Rosenheimer Schüler- 
und Studentenzentrum eingeladen – einem 
Tag  zum inneren Auftanken.  
 
Monika und Christian Eichinger übernahmen die 
inhaltliche Gestaltung des Tages und stellten sie 
unter das Thema „Bei Gott bin ich zuhause“. Auch 
Pfarrer Fabian Orsetti und Diakon Eugen Peter 
schlossen sich unserem TreGen an.  
 
Am Vormittag arbeiteten wir abwechselnd in zwei 
Gruppen:  Christian Eichinger nutzte die Methode 
des intuitiven Bogenschießens, um uns über die 
Fragen „Was gibt uns Halt?“, „Wo spüre ich Span-
nungen?“, „Wo blühe ich auf?“ usw. zum Nachden-
ken anzuregen. Monika Eichinger ließ uns mit Bild- 
und Wortkarten unser Lebenshaus bauen. Dabei 
konnten wir erkennen, was uns Kraft gibt und was 
uns wichtig ist. 
 
Nach der Mittagspause stellte uns Christian Eichin-
ger den Klosterplan als Lebensmodell vor: „Habitare 
secum – wohne bei dir selbst“. Diese Einstellung 
meint, dass in unserer eigenen Person verschiedene 
Lebensbereiche – wie in einem Kloster – integriert 
sein sollten (Arbeit, Freizeit, Familie, Freunde…). Die 
Reflexionen dieser Arbeitseinheit setzten wir dann 
kreativ um.  
 

Abgerundet wurde der Einkehrtag mit einer gemein-
samen Messfeier, die das Thema des Tages noch 
einmal aufgriG. 
Ein herzliches Dankeschön für diesen intensiven und 
wohltuenden Tag, an dem wir uns alle wieder ein 
Stück näher kamen. 
 

Elisabeth Kuntz-Boldt und Christine Heiss 



26 |  Pfarrverbandsbrief Sommer 2016 

Zum ersten Mal trafen wir uns kurz vor Ostern unter dem Motto 
„gemeinsam kreativ“ im Pfarrheim Haidholzen. Unter fachkundiger 
Anleitung von Saskia Wolgast gestaltete jeder seine eigene Oster-
kerze.  
 
Im Herbst und Winter wollen wir unter diesem Motto weitere 
Abende anbieten. In Planung sind: Strick- und Häkelabende, Bas-
telabende und ein Nähabend, beispielsweise auch für Sternsin-
gergewänder. 
Es soll neben der Handarbeit auch Zeit für Ratschen und Gesellig-
keit sein. 
 
Haben Sie Interesse dabei zu sein? 
Oder sind Sie erfahren in Handarbeiten und besonderen Bastelar-
beiten und würden gerne, mit unserer Unterstützung, Ihr Können 
mit anderen teilen?  
 
Melden Sie sich bei uns! 
Wir freuen uns, wenn Sie uns ansprechen! 
Katja Milkreiter, Tel.: 08036/9082480 
und Christine Heiss, Tel.: 08036/2885 

gemeinsam kreativ 

nächster Kreativabend 
 

 
 „Gehäkelt und gestrickt“ 
 am 27. Oktober 2016 
 im Pfarrheim Haidholzen 
 (nähere Informationen folgen! 
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Gemeindeassistentin 
Melanie Merkel 

stellt sich vor 

Nach ihrem Vorbereitungsdienst in der Stadtteilkir-
che Rosenheim-Inn wird Frau Merkel ab Septem-
ber 2016 das erste Jahr als Gemeindeassistentin 
im Pfarrverband Stephanskirchen eingesetzt und 
soll mit Unterstützung des pastoralen Teams und 
besonders von Pastoralreferentin Eichinger schon 
weitgehend selbstständig arbeiten. 
Wir wünschen ihr eine gute, gesegnete Zeit in 
unserem Pfarrverband, herzliche Aufnahme und 
viele fruchtbringende Erfahrungen! 

Fabian Orsetti, Pfarrer 

Liebe Leserinnen 
und Leser, 
 
mein Name ist Me-
lanie Merkel und ich 
habe die große 
Freude hier im 
Pfarrverband Ste-
phanskirchen ab 
01.09.2016 Ge-
meindeassistentin 
zu sein. 
 
Ich bin besonders 
geprägt durch viele Aufenthalte in Benediktinerklös-
tern und eine tiefe Verbundenheit zur Schöpfung! 
Damit Sie mich wirklich kennen lernen, würde ich 
vorschlagen, dass Sie sich ab September im persönli-
chen Gespräch an mich wenden! 
 
Seelsorge umfasst immer das Ganze des Lebens – so 
verstehe ich den heiligen Franziskus – denn der 
Mensch kann nicht heil sein, wenn er ein anderes 
Lebewesen, sei es ein Mensch, ein Tier oder eine 
Pflanze (als Teil von der Umwelt) leiden macht. 
Ich freue mich Ihnen zu begegnen und ho5e als Teil 
des pastoralen Teams eine Bereicherung zu sein! 
 
Ihre Gemeindeassistentin 
Melanie Merkel 

Abschied 
und Neuanfang 

im Pfarrbüro Schloßberg 

Marianne Forstner-Robens nahm Abschied 
von ihrem Arbeitsplatz 

Es war kein leichter Abschied: Nach 13 Jahren 
Tätigkeit als Pfarrsekretärin im Pfarramt Schloß-
berg nahm Frau Marianne Forstner-Robens zum 
01.07.2016 Abschied. Sie kehrte an ihren ehema-
ligen Arbeitsplatz im Gesundheitsamt Rosenheim 
zurück, da sie ihre berufliche Tätigkeit ausbauen 
wollte und ihre Stelle im Pfarrbüro nur eine Teil-
zeitstelle war. Hier bereitete ihr ihre Arbeit neben 
den oftmals stressigen Phasen aber große Freude 
und sie war tätig mitten im Herzen „ihrer Pfarrei“, 
die ihr so wichtig ist und bleiben wird. 
 
Als Nachfolgerin hat zum 01.06.2016 Frau Gab-
riele Schwarzer begonnen. Sie ist nun vor allem 
zuständig für die Friedhofsverwaltung im ganzen 
Pfarrverband und die Matrikelverwaltung. 
Wir wünschen Frau Forstner-Robens Gottes Se-
gen für ihren weiteren Weg und heißen Frau 
Schwarzer herzlich willkommen! 

Fabian Orsetti, Pfarrer 

Gabriele 
Schwarzer 



28 |  Pfarrverbandsbrief Sommer 2016 

Termine 

  JULI 2016 

� Pfarrfest Schloßberg 

 Sonntag, 17.07.2016, 10.30 Uhr 

 St. Georg, Schloßberg 
  

� Patrozinium Baierbach 

 St. Magdalena 

 mit anschl. gemütlichem Beisammensein 

 Sonntag, 24.07.2016, 9.00 Uhr 
  

� “Hugo am Hofi” (kfd-Schloßberg) 

 ratschen, den Tag ausklingen lassen, 

 baden... 

 Dienstag, 26.07.2016, 18.00 Uhr 

 Treffpunkt: St. Georg Schloßberg (mit Auto 

 oder Fahrrad?)  
  

� Seniorenclub: Überraschungsfahrt 

 Anmeldung unter Telefon 08031/7584 

 Dienstag, 26.07.2016, 9.00 Uhr 

 St. Georg Schloßberg 
  

� Sommerfest, Sozialwerk Stephansk. 

 mit dem Ehepaar Jakubik u. Sepp Pauker 

 Mittwoch, 27.07.2016, 14.30 Uhr 

 Pfarrheim Haidholzen 
  

� Abendwallfahrt der kfd STE und kfd 

 SCHL nach Rosenheim /Spitalkirche   

 mit Hannelore Maurer 

 Donnerstag, 28.07.2016, 18.00 Uhr 

 Näheres wird noch bekanntgegeben! 

  AUGUST 2016 

� Patrozinium Haidholzen 

 mit anschließendem Pfarrfest 

 Mariä Himmelfahrt 

 Montag, 15.08.2016, 9.00 Uhr 

 Maria Königin des Friedens, Haidholzen 
  

� Festgottesdienst in Schloßberg 

 zum Hochfest Mariä Himmelfahrt 

 mit Kräuterbuschenverkauf (kfd) 

 Montag, 15.08.2016, 10.30 Uhr 

 St. Georg Schloßberg 

  SEPTEMBER 2016 

� Seniorenclub: Herbstfahrt nach 

 Kleinhöhenrain 

 Anmeldung ist unbedingt erorderlich 

 unter Telefon 08031/7584 

 Gasthof zur schönen Aussicht 

 Dienstag, 06.09.2016, 13.00 Uhr 

 St. Georg Schloßberg 
  

� kfd: Salus Kräuterwanderung, Heufeld 

 Freitag, 09.09.2016 

 St. Georg Schloßberg 

 (Uhrzeit wird noch bekanntgegeben) 
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� Seniorennachmittag (Sozialwerk STE) 

 Mit wunderbaren Harfenklängen 

 in den Herbst mit Uschi Laar 

 Mittwoch, 14.09.2016, 14.30 Uhr 

 Kath. Pfarrheim Haidholzen 
  

� Tag der Ewigen Anbetung 

 Freitag, 16.09.2016 

 16.00 Uhr Aussetzung und Beginn 

 18.30 Uhr Eucharistischer Segen 

 19.00 Uhr Eucharistiefeier 

 Pfarrkirche St. Georg Schloßberg 

 (Keine Abendmesse in Kleinholzen!) 

 

� Familienwallfahrt 

 von Grandauer Au nach Leonhardspfunzen 

 mit Pastoralreferentin Monika Eichinger 

 Freitag, 18.09.2016, 9.30 Uhr 

 Nähere Informationen folgen! 

 

� Morgenlob (Kfd) 

 mit Pastoralreferentin Monika Eichinger 

 Freitag, 23.09.2016, 8.30 Uhr 

 Pfarrheim St. Georg Schloßberg 

 

� GEPA-Verkauf in Schloßberg 

 Produkte aus fairem Handel 

 nach der Sonntagsmesse am 

 Sonntag, 25.09.2016, 10.30 Uhr 

 St. Georg Schloßberg 

 

� Seniorenclub: 40jähriges Jubiläum 

 mit Ehrung der Jubilare 

 Dienstag, 27.09.2016, 14.00 Uhr 

 Pfarrheim St. Georg Schloßberg 

� Halbtagesausflug der kfd Stephansk. 

 Dienstag, 27.09.2016 

 Näheres wird noch bekannt gegeben! 

 

� Seniorennachmittag (Sozialwerk STE) 

 „Was is heit scho normal?“ 

 Bayerische Geschichten mit Artur Finkel 

 Mittwoch, 28.09.2016, 14.30 Uhr 

 Kath. Pfarrheim Haidholzen  

  OKTOBER 2016 

� Erntedankfeiern im Pfarrverband: 

 Samstag, 01.10.2016 

 19.00 Uhr Erntedankgottesdiest in 

   St. Stephanus Stephanskirchen 

   anschl. Mini-Brot-Verkauf 

 19.00 Uhr Sonntägliche Eucharistiefeier 

   in St. Georg Schloßberg 

   anschl. Mini-Brot-Verkauf 

 

 Sonntag, 02.10.2016 

   9.00 Uhr Familiengottesdienst 

   in der Pfarrkirche Haidholzen 

   mit den Kindergärten Sonnen- 

   schein und Bärenstube; 

   Minibrotverkauf 

 10.30 Uhr Festgottesdienst mit  

   Orchestermesse 

   und 40-Jahrfeier Seniorenclub 

   anschl. Mini-Brot-Verkauf 
  

� Ökumenischer Berggottesdienst 

 Montag, 03.10.2016, 11.00 Uhr 

 Hochries (Nähe Bergstation) 
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� Ökumen. Kinderbibelwoche 

 05.10. - 07.10.2016 

 Haidholzen 
  

� Ökumen. Gottesdienst zum Abschluss 

 der Kinderbibelwoche 

 Sonntag, 09.10.2016, 10.00 Uhr (!) 

 Kath. Pfarrkirche Haidholzen 
  

� Seniorenclub: Jahresausflug zum  

 Marienwallfahrtsort Bogenberg und 

 Kloster Windberg 

 Anmeldung unter Tel. 08031/7584 

 Dienstag, 11.10.2016, 8.00 Uhr 

 St. Georg Schloßberg  
  

� Seniorenclub: Überraschungsfahrt 

 Anmeldung unter Telefon 08031/7584 

 Dienstag, 26.07.2016, 9.00 Uhr 

 St. Georg Schloßberg 
  

� Seniorennachmittag, Sozialwerk STE 

 Wohnen im Alter 

 Mittwoch, 12.10.2016, 14.30 Uhr 

 Kath. Pfarrheim Haidholzen 
  

� kfd: Wanderung an der Eggstätter 

 Seenplatte mit Einkehr Hartseestüberl 

 Freitag, 14.10.2016, 16.00 Uhr 

 St. Georg Schloßberg 

 

� Festgottesdienst zu Kirchweih 

 Sonntag, 16.10.2016, 9.00 Uhr 

 St. Stephanus Stephanskirchen 

 

� Familiengottesdienst zu Kirchweih 

 Sonntag, 16.10.2016, 10.30 Uhr 

 St. Georg Schloßberg  

� Oktoberrosenkranz von Seniorenclub, 

 kfd und KAB 

 Dienstag, 18.10.2016, 14.00 Uhr 

 St. Georg Schloßberg 
  

� Vortragsabend: “Und Gott sah, dass es  

 gut war…” 

 Zur Spiritualität der Schöpfung 

 (u.a. Umwelt-Enzyklika „Laudato si“) 

 Referent: Dipl. Theol. Johannes Boldt 

 Dienstag, 18.10.2016, 19.30 Uhr 

 Pfarrsaal St. Georg Schloßberg 
  

� kfd: Türkranzbinden mit Inge Kaiser 

 Freitag, 21.10.2016, 16.00 Uhr 

 Pfarrheim St. Georg Schloßberg  
  

� Ökumenischer Frauen-Kultur-Abend 

 “Schoko-FAIR-suchung” 

 Der Weg der Kakaobohne bis zur Praline 

 Freitag, 21.10.2016, 19.30 Uhr 

 Evang. Gemeindesaal Haidholzen 
  

� Pfarrverbandsgottesdienst zum  

 Sonntag der Weltmission 

 mit anschl. Cafè am Turm 

 Chorgemeinschaft Stephanskirchen 

 Sonntag, 23.10.2016, 10.00 Uhr (!) 

 Pfarrkirche Haidholzen 

 (kein Gottesdienst in Schloßberg!) 
  

� Seniorennachmittag (Sozialwerk STE) 

 „Vom Winde verweht“ 

 Lichtbildervortrag über die Südstaaten der 

 USA von Ulf Lohmann 

 Mittwoch, 26.10.2016, 14.30 Uhr 

 Kath. Pfarrheim Haidholzen 
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  NOVEMBER 2016 

� Allerheiligen 

 Andacht mit anschl. Gräbersegnung: 

 Dienstag, 01.11.2016, 14.00 Uhr 

 St. Georg Schloßberg 

 und St. Stephanus Stephanskirchen 
  

� Allerseelenrequiem mit Gräberumgang 

 Mittwoch, 02.11.2016, 8.00 Uhr 

 St. Magdalena Baierbach 
  

� Allerseelenrequiem für die  

 Verstorbenen des Pfarrverbands 

 mit dem Chor St. Georg 

 Mittwoch, 02.11.2016, 19.00 Uhr 

 St. Georg Schloßberg  
  

� Seniorenclub: Fahrt ins Chiemgauer 

 Schulmuseum in Tacherting 

 Anmeldun.g unter Telefon 08031/7584. 

 Dienstag, 08.11.2016, 13.00 Uhr 

 St. Georg Schloßberg 
  

� Krankensalbungsgottesdienst mit 

 Pfarrer Fabian Orsetti 

 anschl. Seniorennachmittag 

 Mittwoch, 09.11.2016, 14.30 Uhr 

 Pfarrkirche und Pfarrheim Haidholzen 
  

� Veteranen- und Vereinsjahrtag 

 Sonntag, 13.11.2016, 9.00 Uhr 

 St. Stephanus Stephanskirchen 
 

� Vortrag: Barmherzigkeit - Gottes 

 Bauchgefühl 

 Barmherzigkeit in der Bibel und im Koran 

 Referent: Dipl. Theol. Johannes Boldt 

 Dienstag, 15.11.2016, 19.30 Uhr 

 Pfarrsaal St. Georg Schloßberg 

� kfd: Messe für die verstorbenen  

 Mitglieder 

 Mittwoch, 16.11.2016, 19.00 Uhr 

 St. Georg Schloßberg 
  

� kfd: Kapellenweg Söllhuben 

 Einkehr beim Hirzinger 

 Freitag, 18.11.2016, 16.00 Uhr 

 St. Georg Schloßberg 
  

� Seniorenclub: Vortrag “Sicher wohnen” 

 von Herrn Moritz, Kriminalbeamter a 

 Dienstag, 22.11.2016, 14.00 Uhr 

 St. Georg Schloßberg  
  

� Seniorennachmittag, Sozialwerk STE 

 Märchen und Musik, vorgetragen von 

 Gisela Erdt 

 Mittwoch, 23.11.2016, 14.30 Uhr 

 Kath. Pfarrheim Haidholzen 
  

� Gottesdienst “Nein zu Gewalt 

 gegen Frauen” 

 Freitag, 25.11.2016, 18.30 Uhr 

 Rosenheim, St. Nikolaus 

 

� Aktion “Junge Leute helfen” 

 Samstag, 26.11.2016, 8-12 Uhr 

 Pfarrheim St. Georg Schloßberg 
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Nicht „unter  den Linden“, aber 

mit himmlischem Genuss!
 

Wein- und Schokola
denverkostung au

s fairem Handel 
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D er Verkauf von Produkten aus dem Welt-
laden hat in unserer Pfarrei St. Georg 

Schloßberg schon Tradition. Eine Wein- und Schoko-
ladenverkostung aber ist sicher keine typische Ver-
anstaltung für eine Pfarrei, aber sehr empfehlens-
wert. Vom Arbeitskreis Eine Welt angeregt konnte 
diese Anfang Juni in Schloßberg leider nicht „Unter 
den Linden“ des Kirchenparkplatzes stattfinden, 
sondern musste wegen unbeständigen Wetters ins 
Pfarrheim verlegt werden. 
Rita Demberger informierte zunächst über den 
Fairen Handel in Deutschland seit Anfang der 70er 
Jahre, um dann einen kurzen Blick auf die Bedeu-

tung von Wein und 
Kakao im Laufe der 
Geschichte zu wer-
fen. 

Im Mittelpunkt des Abends stand dann die Verkos-
tung von drei verschiedenen GEPA-Weinen aus 
dem Weltladen, die mit der jeweils passenden 
Schokolade kombiniert wurden – z.T. ungewohnt, 
aber ein „himmlischer“ Genuss! Das richtige Vorge-
hen bei der Verkostung wurde schrittweise erklärt. 
Das Genießen der hervorragenden Weine und der 
köstlichen Schokolade gaben dem Abend eine sehr 
angenehme Atmosphäre. 
Ziel der Veranstaltung war es, die Gedanken und 
die Akzeptanz des Fairen Handels ein Stück weiter 
in die Pfarrei hineinzutragen, noch mehr Interesse 
dafür zu wecken, um damit den Menschen in La-
teinamerika, Afrika und Asien durch kleine Schritte 
unsere Unterstützung zu geben. Denn durch den 
Fairen Handel können die Lebens- und Arbeitsbe-
dingungen dieser Menschen verbessert werden. 

Für den AK-Eine Welt 
Elisabeth Kuntz-Boldt 

mit himmlischem Genuss! 
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Fahrt nach München 

Ein Besuch der Landeshauptstadt ist 
immer lohnenswert. Zunächst wurden 
die angeblich besten Weißwürste Mün-
chens beim Wirt im Großmarkthallenge-
lände verkostet. Die anschließende 
große Stadtrundfahrt zeigte Altbekann-
tes und imposante neue Stadtviertel und 
Straßenbauten. Den regnerischen Nach-
mittag verbrachten die meisten in Ge-
schäften und Museen.  

Immer auf da Roas…  Aktuelles vom Seniorenclub Schloßberg 

Maiandacht 

Alljährlich bemühen sich die Verant-
wortlichen des SC, für die Maiandacht  
eine Marienkirche im näheren Umkreis 
zu finden. Die kleine Kirche in Ising  
bei Seebruck schien dafür bestens ge-
eignet, zumal der Mesner von St. Georg  
Jakob Flunger dort jahrelang Dienst tat. 
Herr Pfarrer Orsetti konnte sich  
den Termin freihalten und fuhr gerne 
mit den Senioren. Der Isinger  
Kirchenpfleger schilderte anschaulich 
die vielfach gravierenden  
(finanziellen) Probleme einer kleinen 
Filialkirche.  
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Aktuelles vom Seniorenclub Schloßberg  
Text: Josef Klarer, Fotos: Ernst Grafwallner 

Aldersbach 

Eine der eindruckvollsten Rokokokirchen 
in Süddeutschland ist zweifellos die  
ehemalige Zisterzienserabtei Aldersbach 
bei Vilshofen: groß, hell, reich  
ausgestaltet mit Stuck und Fresken 
durch die Gebrüder Asam. Die Künstler 
der Barock- und Rokokozeit wollten ja 
entsprechend der damaligen Frömmig-
keit den Himmel auf die Erde holen. 
Glücklicherweise konnte die Abbruch-
verfügung während der Säkularisation 
1803 aufgehoben werden.  

Heimatkunde 

Unser Stephanskirchener und Rosenhei-
mer Heimatpfleger Karl Mair nahm sich  
Zeit für einen fundierten Vortrag über 
die Geschichte und Gegenwart von  
Schloßberg. Dazu präsentierte er teil-
weise neue Fotos und stellte sie alten  
Aufnahmen gegenüber - gerade für 
Semioren in der Gemeinde eine anre-
gende Erinnerung an frühere Zeiten. Karl 
Mair referierte frei und fand große  
Aufmerksamkeit.  
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Von der Schöpfung Gottes 
bis zur schöpferischen Kunst 
Die Kinder im Kindergarten Sonnenschein durften  

viel Einprägsames erleben und erfahren 

Diakon Eugen Peter hat es sichtlich 
gefreut, dass die Sonnenschein-
Kinder wissbegierig und aufmerk-
sam zuhörten und schauten, als er 
über die Schöpfungsgeschichte 
erzählte. Durch das Legen von 
verschiedenen Materialien wurde 
das Erzählte erlebbar und selbst für 
die Kleinsten spielerisch nachvoll-
ziehbar. Himmel und Wolken, 
Wasser und das Land, den Mond 
und die Sterne, die Tiere und die 
Menschen – das alles hat Gott 
geschaGen! Die Kinder staunen 
nicht schlecht, was Gott alles kann. 

Die Schöpfung begreifen 

Diakon Peter macht die Schöpfungsgeschichte erlebbar 

Wissenswertes stand auf dem Programm im Pfarr-
kindergarten: die Kinder durften an einem Erste-
Hilfe-Kurs teilnehmen. Unter dem Motto „Keiner ist 
zu klein, um Helfer zu sein!“ konnten die kleinen 
Helfer viel Nützliches von der Referentin des Jun-
gendrotkreuzes erfahren und natürlich ausprobie-
ren. Mit so viel Wissen im Gepäck kann die Schule 
kommen! 

Die erfolgreichen Teilnehmer des „Trau Dich“-
Programms vom Jugendrotkreuz des BRK.  

Erste-Hilfe-Kurs 
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Dass auch der Mensch – und selbst Kinder –  zu  wundervollen, 
schöpferischen Dingen fähig sind, haben die Kindergartenkin-
der – allen voran die Vorschüler – auf ihrer Kunst-Reise  erfah-
ren. Den Anfang machte das Sonnenschein-Malatelier. Clivia  
Pichler startete mit den Kindern das Anfertigen einer Serie von 
Bildern des weltberühmten Malers Wasili Kandinsky. Die Kinder 
haben dort u.a., wie der Künstler einst, abstrakt zur Musik 
gemalt, d.h. sie haben die Musik die sie gehört haben in Farbe 
und Pinselstrich dargestellt. Darüber hinaus haben die kleinen 
Künstler berühmte Werke des Künstlers selbst nachgemalt. 
Heraus kamen  beeindruckende und erstaunliche Werke die der 
ÖGentlichkeit voller Stolz in einer kleinen Kindergarten-
Ausstellung präsentiert wurden. Die Eltern waren nicht weniger 
stolz. Die Krönung war dann der Ausflug nach München in die 
Pinakothek der Moderne, in der die Vorschüler die Originalbil-
der von Kandinsky betrachten und weitere Geschichten über 
den Maler und seine Werke erfahren durften. Es war herrlich zu 
sehen, wie sehr die kleinen Künstler diese  Begegnung mit der 
Kunst des Malens genießen konnten und wie viel Wissen sie 
daraus gezogen haben. 
 
 

Bilder: Pfarrkindergarten Sonnenschein 
Texte: Tina Aschl-Fritsch 

Malatelier und Pinakothek 

Clivia Pichler mit Ihren Schützlingen beim  
hautnahen Erleben von Kunst in der  
Pinakothek in München  

Mit Wissenswertem rund um die hohe Kunst der Musik ging es für die Zwerge vom Sonnenschein weiter: 
Salzburg stand auf dem Programm. Beim Besuch des Mozarteums durften die Kinder beim „Lausch-Konzert: 
Wo die wilden Flöten flöten“ eine Reise durch die Welt der Klänge erleben. Beim anschließenden Spazier-
gang zum Mozarthaus – vorbei an den historischen Fassaden und durch die typischen Gassen der char-
manten Stadt – erfuhren die Vorschüler viel über den berühmten Musiker: wie er lebte, musizierte und 
arbeitete.  

„Lauschkonzert“ 

Mozarthaus 

Mozart-Besuch in Salzburg 
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FÜ R  U N S E R E  J U N G E N  L E S E RFÜ R  U N S E R E  J U N G E N  L E S E R  

Ausmalbild 
 

Oben: Abraham 
begegnet den 
Fremden an den 
Eichen von Mamre 
„Mein Herr, geh 
an deinem Knecht 
nicht vorbei“ (Gen 
18,1-10a) 
 
Unten: Jesus bei 
Marta und Mara 
„Marta nahm ihn 
freundlich auf. 
Maria hat das 
Bessere ge-
wählt.“ (Lk 10,38-
42) 

Schreibe die Wörter in die Kästchen. Achte darauf, wenn ein neues 
beginnt. Nimm immer nur die Buchstaben, die die Zahlen nennen. 

Rätsellösung: Das ist mein geliebter Sohn, auf ihn sollt ihr hören. 
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FÜ R  U N S E R E  J U N G E N  L E S E R  
Rätsellösung

: D
u sollst den Herrn deinen G

ott lieben aus ganzem
 

Herzen und deinen N
ächsten w

ie dich selbst. 

Rätsellösung: Heilt die Kranken und verkündet: das 
Reich Gottes ist euch nahe. 

Gebet 
 
Herr, schenke neue Augen, 
dass wir den andern sehn, 
und öGne uns die Ohren, 
den Nächsten zu verstehn. 
 
Gib Frieden unserm Herzen 
und schick uns deinen Geist, 
der Trost und Rat und Hilfe 
und HoGnung uns verheißt. 

Für mein Leben 
 
Wir haben den ganzen Tag über oft viel zu tun. Dabei sollen 
wir aber nicht vergessen, dass es vor alle darauf ankommt auf 
Gott zu hören, um seinen Willen erfüllen zu können. Beten 
heißt mit Gott reden. Nimm dir täglich genügend Zeit dafür. 

„Du bleibst in deinem Zim-
mer, bis zu deinen Salat 
aufgegessen hast!“ 
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D er Musikgarten ist ein musikpädagogi-
sches Konzept für Kinder ab dem Säug-

lingsalter und bietet Kindern in Begleitung mit 
einem Elternteil elementare Einblicke in die Welt 
der musikalischen Vielfalt. Durch Hören von Musik, 
aktives Musizieren mit einfachen Instrumenten, 
Singen und Spielen wer-
den die Sinneseindrücke 
des Kindes vertieft. Dabei 
ist es unerheblich, wel-
cher Kultur die Kinder 
abstammen. Jedes Kind 
versteht die Sprache der 
Musik. 
 

Das Kursangebot in der 
Pfarrei  Haidholzen be-
steht aus 3 Kursen mit je 
10 Einheiten von je 45 
Minuten und ist für Kin-
der im Alter von 18 Mo-
naten bis 3 Jahre geeig-
net. 

 
� Der Kursbeginn ist am 17.10.2016 und fin-
det fortlaufend jeweils Dienstags statt. 
(Ferien  und 19.12.2016 ausgenommen) 
Kurszeiten: 9.15 Uhr, 10.30 Uhr oder   
15.30 Uhr. 
70 € pro Kind, 
12 € Geschwisterkind, 
Babys bis zu einem halben Jahr frei. 

 
Kursleitung:  
Sabine Attlfellner 
Telefon: 08031 84452 
Email:   
attlfellner.s@web.de 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Informationen und Anmeldung im Bildungswerk 
Rosenheim auf der Seite www.musikgarten-
rosenheim.de 

 

Musikgarten 
fördert die  

Entwicklung 
des Kindes 

 
Kursangebot in Haidholzen 
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„Daniel und sein löwenstarker Freund“ beschäftigt 
sich mit einer Geschichte aus dem Alten Testa-
ment, die auch heute, also mehr als 2500 Jahre 
später noch hochaktuell und spannend ist. 
An drei Nachmittagen wird anhand eines Thea-
terstückes die Danielgeschichte erzählt, es wird 
dazu gespielt, gebastelt und gesungen und am 
Sonntag ein gemeinsamer Abschlussgottesdienst 
gefeiert.  
Teilnehmen können alle Schulkinder der 1.-4. 
Klasse.  
Die Kinderbibelwoche 2016 ist die 20. Kibiwo 
ihrer Art, getragen von der evangelischen und 
den katholischen Pfarreien Stephanskirchens. 
Wer Lust hat, als Mitarbeiter/in bei der Kibiwo 
2016 mitzumachen, melde sich bei Reinhold 
Seibel oder Monika Eichinger. (Infos auch in der 
homepage). Wir hoGen es unterstützen uns wie-
der so viele Frauen und Männer, dass wir die 
Anmeldezahlen nicht begrenzen müssen. 
Anmeldung ab sofort möglich (Anmeldezettel in 
Kirchen und Pfarrbüro bzw. werden im Septem-
ber bei den Schulanfangsgottesdiensten verteilt). 

 
Monika Eichinger, Pastoralreferentin 
 und Reinhold Seibel, evang. Pfarrer 

                               

Kinderbibelwoche 2016 
 

Daniel und 

sein 

löwenstarker 

Freund 
5. - 7. Oktober 2017 und 9. Oktober (Abschluss) 

 

D as pastorale Team mit Pfarrer Fabian Or-
setti, Diakon Eugen Peter und Pastoralreferentin 
Monika Eichinger hat sich wie bereits in den 
Vorjahren in den letzten Junitagen von Donners-
tag Nachmittag bis Freitag Mittag ins maleri-
sche Klostergut Harpfetsham bei Palling zurück-
gezogen.   
 
In aller Ruhe konnte über Themen gesprochen 
werden, die im alltäglichen Pfarreileben zu kurz 
kommen und auch auf das kommende Schuljahr 
auszublicken. Natürlich kam auch die gesellige 
Begegnung nicht kurz. 
Eine gemeinsame Eucharistiefeier mit den dorti-
gen Ordensschwestern rundete die Klausur ab. 
 
Das Wetter war uns wohl gesonnen, so dass wir 
in dieser wunderschönen Umgebung unsere 
Besprechung kurzerhand in den Schatten eines 
Baumes verlegt haben. 

Monika Eichinger, Pastoralreferentin 

Klausur des 
pastoralen Teams 

Hier wurde in einem Bild der Beweis eingefangen, 
dass Pfarrer und Diakone nicht nur geistlich anpa-
cken können... 
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Schlangenfangsti 
und Halleluja-Station 
Ministrantenwochenende und Aufnahmefeier 2016 

J a es ging hoch her bei der Ministranten-
Übernachtung im Wendlerhof. 

Am Samstag, 18. Juni 2016 kamen knapp 50 Minist-
ranten nach Baierbach. Monika Eichinger hat sich 
ein buntes Programm für diesen Tag ausgedacht: 
 
Um 10.00 Uhr war ankommen. Dann folgte erst 
einmal eine „Kennenlern-Runde“ der besonderen 
Art. Hier war von allen möglichen „Sortierübungen“ 
bis hin zum „Kotzenden Känguru“ und 
„Schlangenfangsti“ alles geboten. Ab 14.00 Uhr 
konnten die jungen Messdiener in verschiedenen 
Stationen mitmachen: Bogenschießen, Backshop, 
Malstation, Theaterwerkstatt, Fußballstation und 
Halleluja-Station. 
 
Für die super Unterstützung und die Leitung der 
Stationen sei besonders gedankt: Christian Eichin-
ger, Ella Walter, Fini Walter, Benedikt Köttner, 
Tobias Wögerbauer, Anna Eichinger, Florian Bründl, 
Daniel Rabold, Roland Hartmann, Marion Preis. 
 
Dann war es höchste Zeit für eine Stärkung und wir 
waren alle sehr dankbar, als Hans Hartmann sein 

Können beim Grillen unter Beweis stellte. Ab 18.00 
Uhr wurde erst einmal zu Abend gegessen. Viele 
Eltern haben dankenswerterweise Salate und Nach-
speisen vorbei gebracht (am besten war aber natür-
lich der Kartoffelsalat von Pfarrer Orsetti!!!). 
 
Die besonders von den Oberministranten hervorra-
gend geplante Nachtwanderung musste wegen 
einem aufziehenden Gewitter leider entfallen. Scha-
de! Trotzdem wurde es spät genug bis unsere Nach-
wuchsministranten im Bett waren. So wurde es zum 
anstehenden Gottesdienst am Sonntag um 9.00 Uhr 
in Haidholzen reichlich hektisch. Wenn uns nicht die 
Familie Kirmeier/Wendlerhof und alle Mesner des 
Pfarrverbandes so tatkräftig unterstützt hätten – 
denn es mussten ja ungefähr 50 Ministranten einge-
kleidet werden –  wär´s wohl nicht gegangen.  
 
Es gäbe noch vieles zu berichten von diesem Wo-
chenende. Aber ich will nun zum Ende kommen und 
vor allem unseren neuen Ministranten viel Freude 
und Gottes Segen für Ihren wichtigen Dienst wün-
schen – selbstverständlich auch von unserem Herrn 
Pfarrer Fabian Orsetti und unserer Pastoralreferentin 
Monika Eichinger.                           Eugen Peter, Diakon 
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Dania Abdul Rachman Achmet, Eva Balduzzi, Se-
bastian Balduzzi, Laureen Emairu, Luisa Franz, 
Magdalena Fritz, Bastian Gabriel, Simon Grün, 
Ernst Hollweck, Julian Hummel, Chiara Kastner, 
Elias Kollmuß, Johannes Lindner, Anna Loher, Ja-
kob Schiessler, Leonie Schmidt, Leo Schrei, Maxi 
Strick, Lea Unterseher, Selina Trinker 

Wir dürfen 20 Ministranten in unserem Pfarr-
verband herzlich willkommen heißen! 
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Farben und Töne  

mit allen Sinnen erleben 

M it großer Begeisterung bereiten sich die Kin-
dergarten- und Krippenkinder von St. Georg auf ihr 
Sommerfest vor. 
Gemeinsam mit ihren Erzieherinnen und der Musik-
pädagogin Helga Neugebauer tauchen sie ein ins 
Land der Farben und Klänge. 
Wie klingt eigentlich Gelb? Was haben Schnecken 
mit der Farbe Rot zu tun? Ist die Blaubeere wirklich 
blau? Wie wird Rot zu Rosa und welche Farbe hat 
die Meeresgöttin? 
Farbe sinnlich erfahrbar zu machen ist das Ziel, 
hörbar, fühlbar, riechbar, essbar … In Farben ein-
tauchen, Farben an sich heranlassen, Farben ganz-
heitlich erleben in all ihren leuchtenden Facetten. 
Musikalisch wird experimentiert und improvisiert, 
gespielt und getanzt, getrommelt und gesungen. 
Die Kinder stellen fest, dass Rot nicht nur wie Feuer 
aussehen, sondern auch so klingen kann, dass Be-
wohner des Gelblandes andere Instrumente bevor-
zugen als die von Blauland. Sie lernen verschiedene 
OrG- und Perkussions-Instrumente kennen und er-
freuen sich an frechbunten Liedern zum Mitsingen, 
Trommeln, Klatschen und Tanzen.           Monika Jahn 
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Baierbach 
und 

Haidholzen 

� Sonntag, 24. Juli 2016 
Patrozinium Baierbach 
St. Magdalena 
9.00 Uhr Festgottesdienst 
anschl. Frühschoppen beim „Bauern“ 
(Wir freuen uns über Kuchenspenden!) 
 

� Montag, 15. August 2016 
Patrozinium Haidholzen 
9.00 Uhr Festgottesdienst  
mit der Chorgemeinschaft, anschl. 
Pfarrfest mit Kinderprogramm 
(Wir freuen uns über Kuchenspenden und über 
jegliche Art von Mithilfe…!) 
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Aus dem  
Pfarrkindergarten  

St. Georg Schloßberg 
 

Afrikasafari 

und Wanderung zur Käser Alm 

D ie Vorschulkinder des Pfarrkindergartens St. 
Georg gingen auf Afrikasafari im Salzburger Zoo. 
Während einer spannenden Führung durften die 
Kinder Wildpferde, Kamele und Lamas füttern. Auch 
die Schlange Betty wurde gestreichelt und sogar ein 
echter Nashornfuß angefasst. Jedes Kind durfte für 
die Wildschweine ein Futterpaket schnüren und 
beobachten wie es von den hungrigen Tieren wieder 
ausgepackt wurde. Dieser Tag war für die Vorschul-
kinder ein unvergessliches Erlebnis. Auch viele un-
vergessliche Momente, gab es beim Mutter- und 
Vatertagsausflug zur Käser Alm. Bei strahlendem 

Sonnenschein 
machten sich 
die Kindergar-
ten- und Krip-
penkinder mit 
ihren Eltern 
und/oder 
Großeltern auf 
den Weg. Im 
Gepäck trugen 
die Kindergar-
tenkinder ihre 
selbstgestalte-
ten Strukturbilder auf Leinwand und die Kindergar-
tenkinder ihre Handabdrücke in Gips. 
Ein Muttertagsgedicht und ein Lied für Papa, sowie 
eins für Mamma durften natürlich nicht fehlen. 
Die Sonne und die blühenden Wiesen unterstrichen 
den Gesang der Kinder und die Freude der Eltern.                                                                        
                                                                          Silvia Summerer 
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D ass die Feier der Eucharistie zusammen-
führt, wurde in diesem Jahr ganz beson-

ders erlebbar: Zum ersten Mal feierte der Pfarrver-
band ein gemeinsames Fronleichnamsfest. Nach 
Beratung in den verschiedenen Gremien und mit den 
Vereinsvorständen beschloss der Pfarrverbandsrat, 
künftig dieses Hochfest zusammen zu feiern. So lud 
die Pfarrei Stephanskirchen-Haidholzen zum Festgot-
tesdienst in die Pfarrkirche Maria Königin des Frie-
dens. Musikalisch gestaltet wurde er von der Chorge-
meinschaft Stephanskirchen. Ein schönes Zeichen der 
Verbundenheit war, dass sich fast der komplette 
Schloßberger Kirchenchor angeschlossen hat. Außer-
dem fanden sich zahlreiche Vereine mit ihren Fahnen 
ein, erfreulicherweise auch aus Schloßberg. 
 

In dem Gottesdienst wurde auch das neue Altar-
wandkreuz eingeweiht, das 1965 durch den Rosen-
heimer Bildhauer Josef Hamberger für die Kranken-
hauskirche Rosenheim geschaGen wurde. Nach de-
ren Schließung hat das Kreuz nun in Haidholzen 
seine neue Heimat gefunden. Hier fügt es sich her-
vorragend ein in die ebenfalls von Hamberger vorge-
nommene Altarraumgestaltung. 
 

Im Anschluss formierte sich bei strahlendem Sonnen-
schein der Prozessionszug um das Allerheiligste. Ein 
stattlicher Zug entstand aus Gläubigen der Gemein-
de, Vereinsmitgliedern in ihren Trachten und Unifor-
men und einem bunten Meer von Fahnen, die das 
Altarsakrament begleiteten. Eine beeindruckende 
Prozession zog sich von Haidholzen nach Stephans-
kirchen: welch ein schönes gemeinsames Zeugnis für 
Christus und den katholischen Glauben, der bis zum 
heutigen Tag unserem Ort prägt. 
 

Die Musikkapelle spielte zur Ehre Gottes und die kfd 
Stephanskirchen sowie die Jungbauernschaft gestal-
teten die beiden Prozessionsaltäre, an denen unter-
wegs der Segen gespendet wurde. Ziel war dann der 
große Abschluss-Segen in St. Stephanus. Die gemüt-
liche Einkehr beim Antretter rundete das Fest ab. 
Vergelt‘s Gott allen Mithelfenden! 
 

Im kommenden Jahr wird die Pfarrei Schloßberg zum 
Fronleichnamsfest einladen - mit bestimmt zahlrei-
cher Beteiligung der Gläubigen und der Vereine aus 
Stephanskirchen und Haidholzen… 

Fabian Orsetti, Pfarrer 
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Gemeinsames Zeugnis für Christus 
Fronleichnamsfest des Pfarrverbands 

in Stephanskirchen 

Fotos: Ernst Grafwallner 
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Mit dem ALfA-Regionalverband Rosenheim nach 
Berlin! 
Samstag bis Sonntag mit 1 Übernachtung. 
Schon jetzt Mitfahrgelegenheit und Übernach-
tung reservieren und in den Info-Verteiler aufneh-
men lassen: rosenheim@alfa-ev.de 
Telefonkontakt:  
Bettina Lindner, Tel.  08036/8657 oder   
Josef Moosreiner, Tel. 0152/01 73 01 18 
 
� Teilnahme am Marsch für das Leben 
� Übernachtung 
� Stadtführung zu Fuß (Sonntagvormittag) 
� Abfahrt: Samstag, 17. September, 4:00 Uhr 
morgens am P&R-Parkplatz BAB-AuGahrt Rosen-
heim (bei der Autobahnpolizei) 
� 13:00 Uhr: Beginn mit Kundgebung vor 
dem Bundeskanzleramt, anschließend Marsch. 
Im Anschluss findet ein ökumenischer Gottes-
dienst statt. Ende der Veranstaltung gegen 18 
Uhr. 
� Samstagabend: Gemeinsames Abendpro-
gramm (freiwillig) 
� Sonntagvormittag (Stadtführung zu Fuß – noch 
in Planung) 
� Rückkehr Sonntag,18.September abends 
 
Kosten (Busfahrt+Übernachtung im Zwei-
bettzimmer) 95 € pro Person, 
Anmeldung möglichst bis 14. August 2016, 
Anzahlung 30,- € 

Maximilian-Kolbe-Werk 

Steph.-Haidholzen: 
Schloßberg: 

€ 133,01  
€ 94,19  

Caritas-Frühjahrssammlung 

Steph.-Haidholzen: 
Schloßberg: 

€ 4.739,32 
€ 7.710,77  

Fastenaktion MISEREOR 

Steph.-Haidholzen: 
Schloßberg: 

€ 684,01 
€ 720,07 

Kollektenergebnisse 
im Pfarrverband Stephanskirchen 

Erstkommunion (Diaspora-Kinderhilfe) 

Steph.-Haidholzen: 

Schloßberg: 

€ 486,05 

€ 381,09 

Pfingstkollekte RENOVABIS 

Steph.-Haidholzen: 

Schloßberg: 

€ 457,04 

€ 505,06 

„Leben 

ohne Gott 

ist wie 

Fußball 

ohne 

Ball.“ 
 

David Alaba, FC Bayern München 
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Das gemeinsame Fronleichnamsfest gestaltete die Chorgemeinschaft zusammen 
mit dem Schloßberger Kirchenchor 

Erstes gemeinsames Fronleichnamsfest 2016 
in Stephanskirchen  
Das erste gemeinsame Fronleichnamsfest des Pfarr-
verbandes wurde in der Pfarrkirche Maria Königin 
des Friedens in Haidholzen feierlich begangen. Die 
Chorgemeinschaft Stephanskirchen hatte zum Fest-
gottesdienst den Kirchenchor St. Georg dazu einge-
laden. Mit einem kleinen Orchester wurde aus dem 
„Schatz des Müllner Peter von Sachrang“ die gleich-
namige Messe aufgeführt. Ergänzt durch die Bläser-
gruppe Bernhard Depta konnte der Gottesdienst in 
der vollbesetzten Kirche besonders bodenständig 
gestaltet werden.  
Pfarrer Fabian Orsetti sprach in seiner kurz gehalte-
nen Predigt das vom Rosenheimer Bildhauer Josef 
Hamberger geschaGene Kreuz an, erläuterte die 
Vorstellungen des Künstlers und nahm anschlie-
ßend die Segnung vor. Das Kunstwerk, sehr gut in 
den Kirchenraum passend, konnte kurz vor Fron-
leichnam noch an der Rückwand der Kirche, ober-
halb des Altares befestigt werden.  
Zum Abschluss geleitete festliche Orgelmusik die 
Gläubigen zur Zugaufstellung für die Prozession, 
die von der Blaskapelle Stephanskirchen und den 
Vereinen mit ihren Fahnenabordnungen angeführt 
wurde. Den feierlichen Schlusssegen empfingen die 

Gläubigen in der ehrwürdigen Kirche St. Stephanus 
in Stephanskirchen. 
  
Patrozinium am 15.08. in Haidholzen 
Das Hochfest Maria Himmelfahrt, auch der Große 
Frauentag genannt, ist der Patronin unserer Kirche 
gewidmet. Beim feierlichen Festgottesdienst, unter 
Teilnahme der örtlichen Vereine, bringt die Chor- 
und Orchestergemeinschaft mit Solisten unter der 
Leitung von Willy Maier die „Missa Sancti Gabrielis“ 
von M. Haydn zur AuGührung. Für die Kräuterweihe 
werden von den Landfrauen Kräuter gesammelt, 
die in dieser Zeit ihre stärkste Kraft haben. An den 
Gottesdienst wird sich bei hoGentlich schönem 
Wetter ein Frühschoppen anschließen, zu dem der 
Pfarrgemeinderat einlädt.  
  
Weltmissionssonntag am 23.10. in Haidholzen 
An diesem Tag lädt der Pfarrverband zur gemeinsa-
men Eucharistie in die Pfarrkirche Haidholzen ein. 
Unterstützt von Musikern und Solisten übernimmt 
die Chorgemeinschaft unter der Leitung von Tom 
Schubert mit schwungvollen Liedern, u.a. der Rosi 
Berger, die musikalische Gestaltung. Das „Cafè am 
Turm“ sowie der „Eine-Welt-Verkauf“ werden geöG-
net sein.  

Manfred Panhans 
 

 

Neues von der Chorgemein-
schaft Stephanskirchen 

Singen verbindet... 
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V ier neue Unterkünfte sind mittlerweile 
bezogen: Kragling (in der Kiesgrube), 

Stephanskirchen (gegenüber der Schule), Höge-
ring und Schloßberg/Astenacker. Die Situation ist 
jeweils sehr unter-schiedlich: In Kragling wohnen 24 
Männer aus Syrien und Afghanistan, in Stephanskir-
chen sind es fünf Familien aus Afghanistan, Irak und 
Iran, in Högering ist erst ein Haus bewohnt (2 Fami-
lien aus Afghanistan und Tschetschenien) und am 
Astenacker ziehen junge Männer ein, die als Ju-
gendliche eine besondere Förderung hatten und 
weiterhin – in reduziertem Maß – professionell be-
treut werden. An allen Standorten haben sich eigene 
kleine Helferkreise gebildet, die sich jeweils mit viel 
Engagement und Kreativität um die Flüchtlinge 
kümmern. Der Helferkreis von Kragling könnte noch 
einige Mitglieder gebrauchen… - hat noch jemand 
Zeit und Interesse, dann bitte bei Helmut Heiss 
melden (08036/2885). Nicht vergessen werden soll 
die von privat angemietete Unterkunft in Sonnen-
holzen, in der 13 Männer aus Afghanistan wohnen, 
die von uns jedoch nicht betreut werden können. 

Ein besonderes Ereignis war die Segnung der ers-
ten Unterkünfte in Stephanskirchen und Kragling. 
Neben Pfarrer Fabian Orsetti und Pfarrer Seibel von 
der evang.-luth. Hl.-Geist-Kirche wirkte auch der 
Imam der DITIB-Moschee in Rosenheim mit – eine 
interreligiöse Feier. Die Flüchtlinge verstanden ge-
wiss nicht jedes Wort; aber sie spürten, dass Chris-
ten und Muslime in Frieden leben und ihren Glau-
ben bekennen können. Beeindruckend für uns ein-
heimische Teilnehmer war die spontane und echte 
Gastfreundschaft, als uns die Flüchtlinge in Kragling 
danach zu Tee und einem Reisgericht einluden.  

Als großen Erfolg konnten wir die EröGnung der 
Radlwerkstatt „Rückenwind“ feiern; sie öGnete 
Anfang Mai ihre Tore beim Gasthof „Antretter“. Es 
ist dem großen Engagement von Peter Bach und 
Hans Fenzel zuzuschreiben, dass diese Radlwerk-
statt sehr gut angenommen wird. Die Gemeinde 
stellt den Raum zur Verfügung; die Spende von 
Kardinal Marx bei seinem Besuch im Dezember 
ermöglichte einen Zuschuss zur Grundausstattung 
(Werkzeuge, Ersatzteile usw.). Auch Bürgermeister 
Auer und Pastoralreferentin Eichinger fanden loben-
de Worte bei der EröGnung. Mittlerweile gibt es 

Bei der Eröffnung der Radlwerksatt „Rückenwind“ 

„Vernetzung immer wichtiger…“ 
 

Neues aus dem Helferkreis Asyl 

Peter Bach und Hans Fenzel 



Sommer 2016 Pfarrverbandsbrief   | 51 

auch Verstärkung im Team.  

Die ersten Flüchtlinge aus Eritrea, die seit zwei 
Jahren in Schloßberg wohnen, treten gerade in eine 
neue Phase ein: Fast alle haben nun ihre Anerken-
nung; einige sind schon in eine eigene Wohnung 
gezogen, andere suchen noch intensiv danach – 
einige arbeiten oder machen Praktika, andere su-
chen danach. Sie stehen mehr und mehr auf eigenen 
Beinen, brauchen teilweise aber immer noch Unter-
stützung aus dem Helferkreis. – Keine Neuigkeiten 
gibt es über die Flüchtlinge aus Nigeria; ihr Status 
hat sich nicht geändert – sie wissen seit zwei Jahren 
nicht, wie es für sie weitergeht… 

Was bedeutet das alles für den Helferkreis? 

Die Gesamtsituation ist komplexer geworden; es 
gibt nicht mehr „den“ Helferkreis, sondern mehrere 
kleine. Die Vernetzung ist wichtiger geworden; und 
diese klappt recht gut, vor allem  auch dank Melanie 
Bumberger (Caritas) und Martina Pollinger 
(Gemeinde). Immer noch stelle ich großes Engage-
ment bei den Helfern, große Hilfsbereitschaft bei 
den Mitbürgern und viel Wohl-wollen auf allen  

Seiten fest. Das gibt uns Rückhalt und lässt uns auch 
manche Enttäuschung leichter tragen, die natürlich 
nicht ausbleibt. Ich halte unseren Helferkreis für ein 
großes Geschenk – ein Geschenk für die Flüchtlinge, 
aber auch für unsere Gemeinde und den Pfarrver-
band, weil das Miteinander zum ungeschriebenen 
Gesetz geworden ist. Vielleicht ist diese Miteinander
-Erfahrung auch ein Geschenk Gottes, der uns damit 
hilft, den eigenen Kompass und den gemeinsamen 
Kompass wieder neu auszurichten. 

Helmut Heiss 

Bei der Einweihung in Stephanskirchen Gastfreundschaft und Stärkung nach der Segnung 

Bei der Einweihung in Kragling 
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„Der Sonntag -  
Mutter der 
bayerischen Kultur“  

Rückblick auf einen Vortrag 
von Prälat Josef Obermaier  
im Pfarrheim Schloßberg 
am 12. April 2016 

U nsere Vorfahren lebten früher in Wäl-
dern mit dichtem Unterholz, durch das 

nur sehr wenig Tageslicht- und Sonnenlicht drang. 
Jeder Tag war ein Arbeitstag. Es fehlte an jeglicher 
Hygiene und die Ernährungs- und Gesundheitssi-
tuation der Menschen war dementsprechend 
schlecht. Das Licht des Mondes wurde mehr ver-
ehrt als das der Sonne. 
 

Bayern wurde von irischen Mönchen missioniert. 
Sie kamen meistens in Gruppen von zehn bis 
zwölf Männern. Dies hatte verschiedene Gründe: 
zum Einen aus Sicherheits- und Durchsetzungs-
gründen, und zum Anderen um die wichtigen 
Voraussetzungen für positive und geregelte Ab-
läufe, wie das Roden von Lichtungen, Bau von 
Versammlungsräumen (Kirche, Bildung, soziales 
Leben) zu schaGen.  
 

Der Sonntag, der Tag des Herrn, der Tag der Feste, 
der arbeitsfreie Tag, an dem man sauber gewa-
schen und gut gekleidet ist, wurde eingeführt. 
Daraus entwickelte sich auch die Bildung der 
einfachen Leute. Sie lernten dichten, Gesellschaf-
ten anzuleiten und Feste arrangieren. Sie konnten 
musizieren und entwickelten in einer Zeit, in der 
Viele noch nicht lesen und schreiben konnten, 
hohe geistige und technische Fähigkeiten. 
 

Im Rahmen des Vortrages erläuterte Prälat Josef 

Obermaier auch den Ursprung der diversen Orts-
namen, wie zum Beispiel: Wald, Rain, ... Diese 
Siedlungen sind erst nach der Christianisierung 
entstanden. Früher gab es kaum größere Orte. 

Im anschließenden Gespräch beantwortete Prälat 
Obermaier interessante Detailfragen. Dieser an-
schauliche und interessante Vortrag unterstrich 
die Bedeutung des Sonntags und dass der Sonn-
tag mehr bedeutet, als nur ein arbeitsfreier Tag zu 
sein, und dass es wichtig ist, für den Erhalt des 
Sonntags zu werben. 

Wir werden versuchen, Herrn Prälat Obermaier zu 
diesem Thema nach Rosenheim ins Bildungswerk 
zu holen, um diese wichtige Thema so einer brei-
teren ÖGentlichkeit anbieten zu können.  

Wilhelm Hermann 
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Pilgerreise 2017 des Pfarrverbands Stephanskirchen nach 

PORTUGAL 
Fatima  
und Lissabon 
 

07.-12.06.2017 

U 
nser erster Weg führt uns natürlich nach 
Fatima zur Erscheinungskapelle, dem 
Herzstück des weltberühmten Wallfahrt-
sortes. Hier können wir spirituell 

„auftanken“. Im Kerzenlicht der abendlichen Lich-
terprozession übt das Marienheiligtum eine ganz 
besondere Anziehungskraft aus. Selbstverständlich 
werden wir in Fatima mit unserer Gruppe einen 
Wallfahrtsgottesdienst feiern. Schließlich folgen wir 
betend dem idyllisch gelegenen „Ungarischen 
Kreuzweg“ durch ein Wäldchen nach Aljustrel, dem 
Geburtsort der Seherkinder, bevor wir dann Fatima 
verlassen und uns Lissabon nähern. 
Unterwegs besichtigen wir das Kloster Batalha, ein 
UNESCO-Kulturdenkmal und Óbidos, einem unter 
Denkmalschutz stehenden Städtchen. Der Ort wird 
überragt von der mittelalterlichen Burg und begeis-
tert seine Besucher mit historischen Häusern inmit-
ten einer zauberhaften Landschaft.  
Dann erreichen wir das zweite große Ziel unserer 
Reise: Lissabon, die wunderschöne Hauptstadt 
Portugals: eine ausgiebige Stadtrundfahrt, die Burg 
S. Jorge, das Altstadtviertel Alfama mit der Kathed-
rale Sé, das Hieronymus-Kloster, der Turm von 
Belém - um nur einige Punkte unseres Lissabon-
Programms zu nennen. Aber auch dort werden wir 
den Charakter der Pilgerreise beibehalten und 
miteinander Gottesdienste feiern. 

Ich freue mich, wenn Sie sich dieser Pilgerreise an-
schließen und wir gemeinsam im Gebet aber auch 
gesellig zu vielen glaubensstärkenden und historisch 
interessanten Stätten aufbrechen! 
Die Stadtteilkirche Rosenheim-Am Wasen wird zur 
gleichen Zeit diese Reise veranstalten. So werden wir 
immer wieder, besonders zu den Gottesdiensten, 
zusammentreGen.                        Fabian Orsetti, Pfarrer 
 
Reisekosten: 
Preis pro Person im Doppelzimmer: €  1.295,00 
Einzelzimmerzuschlag: € 190,00 
Enthaltene Leistungen: 
2 Übernachtungen in Fatima im 3-Sterne-Hotel 
3 Übernachtungen in Lissabon im 4-Sterne-Hotel 
5x Halbpension, Mittagessen am 09.06.2016 
Eintritte, Reisebus, ortskundige Reiseleitung, lokale Führun-
gen lt. Programm; Sicherungsschein 
Nicht im Preis enthalten sind weitere Mahlzeiten, weitere 
Eintritte, Versicherungen, Trinkgelder und alle oben nicht 
genannten Leistungen. 
 

Geistliche Reiseleitung: Pfarrer Fabian Orsetti 
 

Anmeldeschluss: 30. November 2016 
Bitte beachten Sie die Ausschreibung, die in den Kirchen 
aufliegt! 
 

Reiseveranstalter: KB-Reisedienst GmbH, Schechen 
Plätze sind begrenzt verfügbar. Buchungen werden nach Eingang 
der Anmeldung berücksichtigt, bis die maximale Teilnehmerzahl 
erreicht ist. 

 

Unsere Pilgerreise führt uns 
zum 100jährigen Jubiläum 
des Wallfahrtsortes nach 
Fatima. Im Jahre 1917 er-
schien hier die Mutter Gottes 
den drei Hirtenkindern und 
die Sonne am Himmel be-
gann zu tanzen. 
Danach schließt sich eine 
Fahrt nach Lissabon an, eine 
der schönsten Städte Euro-
pas... 
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Aus dem Leben  
unserer Pfarrgemeinden 
März 2016 bis Juni 2016 

Schloßberg 

Hope Aliyu 

Marvelous Ayemere  

Miracle Ayemere  

Getauft wurden 

Es wurde 1 Person getauft, die keine VeröGentlichung 

möchte. 

Stephanskirchen-Haidholzen 

Tobias Christange 

Florian Sebastian Stichaner 

Peter Maierhofer 

Benedikt Vincent Faltenbacher 

Elias Sanz Hernanz 

Lena Roswitha Indra 

Konstantin Jünger 

Caspar Jonathan Friedrich 

Max Leopold Gröbner 

Vitus Gerhard Rudolf Krempl 

Paul Jonathan Oliwa 

Philipp Thomas Markl 

Emilia Eichhorn 

Hanna Sophie Baumgartner 

Charlotte Sandbichler 

Schloßberg 

Katharina und Stephan Mayer 

Schloßberg 

Hildegard Fuchs, 75 Jahre 

Josef Halla, 92 Jahre 

Maria-Magdalena Fischer, 64 Jahre  

Maria Theresia Hausmann, 83 Jahre 

Anni Aigner, 85 Jahre 

Wilhelm Glatz, 96 Jahre 

Walter Biglmeier, 80 Jahre 

Hermann Rottenwallner, 67 Jahre 

Anton Lang, 86 Jahre 

Dr. med. Lorenz Herbert Köstler, 89 Jahre 

Seraphine Buchner, 80 Jahre 

Michael Wagenleitner, 17 Jahre 

Geheiratet haben 

Verstorben sind 

Stephanskirchen-Haidholzen 

Josef Wihr und Regina Forstner 

Simon Baumgartner und Andrea Mühlbacher 

Ludwig Vinzent Schmid 

Johannes Josef Ettenhuber 

Florian Jakob Fezer 
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Stephanskirchen-Haidholzen 

Josef Liebl, 52 Jahre 

Therese Pumm, 93 Jahre 

Edith Mayer, 87 Jahre 

Maria Rufledt, 87 Jahre 

Rosa Sinnesbichler, 81 Jahre 

Elisabeth Sinnesbichler, 84 Jahre 

Michael Mayer, 79 Jahre 

Stefan Strick, 87 Jahre 

Anna Weidlich, 86 Jahre 

Besuchen Sie  
unsere  
Homepage 
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aktuelle 
Berichte und Infos 

aus dem 
Pfarrverband 

und den 
Pfarreien 
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UNSER GLAUBENSBEKENNTNIS: 

N ach menschlichem Ermessen hätte es das 
Ende der Mission Jesu sein müssen: Die 

Jünger zerstreut und verzweifelt; Judas, einer seiner 
engsten Vertrauten, verriet ihn. Petrus, in den Jesus 
besonderes Vertrauen setzte, verleugnete ihn unmit-
telbar nach seiner Verhaftung. Jesu Weg nach Jeru-
salem führte ihn in den Tod, verraten und verlassen 
von vielen, die ihm nahe standen: War damit nicht 
auch Jesu Botschaft von Gottes Liebe und Barmher-
zigkeit „gekreuzigt, gestorben und begraben“?  
 
Diese drei lapidaren Worte lassen kein Ausweichen 
oder abschwächende Beschönigungen zu. Jesus aus 
Nazaret starb einen äußerst grausamen Tod. Die im 
Römischen Reich mannigfach praktizierte Kreuzi-
gungsstrafe bedeutete ein besonders qualvolles 
Sterben. Ihr ging die vollständige Entkleidung voraus 
und vielfach ein Auspeitschen; Jesus wurde gezwun-
gen, sein Kreuz selbst zu tragen, bevor es aufgerich-
tet wurde. Und er starb leidvoll und gepeinigt wie 
viele tausend andere Delinquenten im Römischen 
Reich: „Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich 
verlassen?“ (Markus 15,34) 
 
Aber es war nicht das Ende. Erstaunlich, aber es ist 
so. Weil mit diesem grausamen Tod eine Weltreligi-

on ihren Anfang nahm, muss es so nachdrücklich 
betont werden: Er starb wirklich, der Rabbi aus Na-
zaret, er wurde tatsächlich verspottet und ausge-
peitscht und dann gekreuzigt und begraben. Es wird 
in den biblischen Evangelien nicht versucht, diese 
brutale Wahrheit im Nachhinein zu bemänteln oder 
zu verharmlosen: Der Evangelist Johannes versteht 
die Kreuzigung zwar als die letzte und konsequente 
Stufe des von Jesus selbst gewählten Weges zu 
seiner Verherrlichung; aber auch er lässt keinen 
Zweifel daran, dass der Sohn Gottes am Kreuz starb 
und begraben wurde. 
 
Dass dieses grausame Ende zu einem Anfang wur-
de, ist – wenn man ihn denn braucht – nahezu ein 
Gottesbeweis. Wie will man den Erfolg einer Religi-
on erklären, die ein Hinrichtungswerkzeug zu ihrem 
zentralen Symbol erklärt? Sie beginnt mit dem 
Hauptmann unter dem Kreuz, der Jesu Sterben mit 
ansieht (Markus 15, 39) und bekennt: „Wahrlich, 
dieser Mensch ist Gottes Sohn gewesen!“ Es ist der 
Weg des Glaubens, der sich auf dieses Zeichen rich-
tet und mit diesem Ende startet; wer ihn wählt, für 
den umgreift Gottes Liebe und Barmherzigkeit alles 
Leben – und gegen allen Anschein auch das gottver-
lassenste Sterben.                                        Uwe Rieske 
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… dass Pfarrer Orsetti 

überlegt, sich eine Schaf- 

oder Ziegenherde zuzule-

gen? 
 
Davon wurde noch nichts 

bekannt, aber dass er ein gro-

ßes Herz für Tiere hat, wurde 

nicht nur beim Kommunionaus-

flug wieder einmal deutlich. 

Stimmt es…? 

… dass Pfr. Orsetti auch Katzen-

beerdigungen übernimmt, vor-

nehmlich am Tag der Erstkom-

munion?  
 
Ja. Beim Mittagessen bei einer Erstkom-

munionfamilie stürmten die Kinder 

entsetzt herein, sie hätten ein totes 

Kätzchen gefunden. Niemand der an-

wesenden Erwachsenen schien beson-

ders gerührt, da dies auf einem Bauern-

hof keine Seltenheit ist. Nur Pfarrer 

Orsetti zeigte lebhaftes Interesse und 

Mitgefühl und schritt auch gleich zur 

Tat, um das Kätzchen zu begraben, sehr 

zur Freude der Kinder... 

… dass die Katze des Wendlerhofs in Baierbach gute Chancen hat, als dickste Katze der Welt ins Guinessbuch der Rekorde einzugehen? 
Ist durchaus vorstellbar, meinten zumindest auch die Ministranten beim Ministrantentag in Baier-bach. 

Ja, das stimmt. Vielen herzlichen Dank noch mal allen Beteiligten. 
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Unsere Seelsorger 
  
  

� Pfarrer Fabian Orsetti,  
Pfarrverbandsleiter 

Tel. privat: (0 80 36) 9 10 95 25 
E-Mail: fabian.orsetti@web.de 
Beicht- bzw. Seelsorgsgespräch 
nach Vereinbarung 
  

� Eugen Peter, Diakon 

Büro im Pfarrhaus Schloßberg, 
Tel.: (0 80 31) 7 11 26 
E-Mail: epeter@ebmuc.de 
  

 

 

 

 

 

� Monika Eichinger,  
Pastoralreferentin 

Büro im Pfarrhaus Haidholzen, 
Tel.: (0 80 36) 30 32 99-0 
Tel. privat: (0 80 36) 9 08 82 10 
E-Mail: monika.eichinger@gmx.de  
 

� Prof. Dr. Georg Kraus,  
Seelsorgsmithilfe 

Tel. privat: (0 80 31) 2 35 09 76 
E-Mail: prof.georg.kraus@t-online.de 
  

 

 

 

 

 

� Pfarrer i.R. Georg Brandstetter,  
Seelsorgsmithilfe 

Tel. privat: (0 80 31) 8 07 83 70 
E-Mail:  
st-georg.schlossberg@ebmuc.de 
  

Neu entstanden ist in der Pfarrei 
Stephanskirchen-Haidholzen ein 
Begrüßungsdienst für Neuzugezo-
gene. Seit März werden neue Pfar-
reimitglieder von Marita Schmid, 
Andrea Posch und Manuela Bursch 

persönlich begrüßt und bekommen 
eine Pfarrverbandskerze und einen 
Willkommensbrief überreicht. 

 
Christine Heiss 

Herzlich 
willkommen! 
Begrüßung von Neuzugezogenen 
in der Pfarrei Stephanskirchen-Haidholzen 
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� Katholisches Pfarramt  
St. Georg Schloßberg 

Am Kirchplatz 1 �   83071 Stephanskirchen 
 

Tel.: (0 80 31) 7 11 26 
Fax: (0 80 31) 7 11 90 

E-Mail: st-georg.schlossberg@ebmuc.de 
www.pfarrverband-stephanskirchen.de 
 

Bürostunden:* 

Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag:  
8 -11 Uhr 
zusätzlich Dienstag: 14.00 - 18.00 Uhr 
am Mittwoch geschlossen 
 

Es begrüßen Sie Frau Jutta Bürstlinger  
und Frau Gabriele Schwarzer. 
 

Bankverbindung: 
LIGA Bank München eG 
IBAN: DE 10 7509 0300 0002 1240 50   
BIC: GENODEF1M05 
 

Vorsitzende des Pfarrgemeinderates: 
Elisabeth Kuntz-Boldt, Vorsitzende 
Wilhelm Hermann, Stellvertretender Vorsitzender 
 

Kirchenpfleger: Bernhard Mayer 

Schlesierstraße 15 � 83071 Stephanskirchen 
 

Tel.: (0 80 36) 30 32 99-0    
Fax: (0 80 36) 30 32 99-19 
E-Mail: maria-koenigin.haidholzen@ebmuc.de 
www.pfarrverband-stephanskirchen.de 
 

Bürostunden:* 

Montag und Mittwoch bis Freitag:  
8.00 - 11.00 Uhr 
zusätzlich Donnerstag: 15.00 - 18.00 Uhr 
am Dienstag geschlossen 
 

Es begrüßt Sie Frau Martha Fischbacher. 
 

Bankverbindung: 
LIGA Bank München eG 
IBAN: DE 75 7509 0300 0002 1339 38   
BIC: GENODEF1M05  
 
Vorsitzende des Pfarrgemeinderates: 
Christine Heiss, Vorsitzende 
Katja Milkreiter, Stellvertretende Vorsitzende 
 
Kirchenpfleger: Andreas Mack 

� Katholisches Pfarramt  
Maria Königin des Friedens 
Stephanskirchen-Haidholzen 

www.pfarrverband-stephanskirchen.de 
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Gebet für den Sommer  
 

Starker Gott, 
du hast den 
grünen Wald gemacht: 
die zarten Pflanzen 
und die großen Sträucher, 
die bunten Blumen 
und das weiche Moos, 
die hohen Bäume 
und die wilden Tiere. 
 
Wie schön ist es, 
im Wald umher zu laufen! 
Wunderbar 
bist du in allem, 
was du geschaGen. 
 
Jeder einzelne  
soll sich sagen: 
Für mich 
ist die Welt geschaGen, 
darum bin ich 
mitverantwortlich 
 
 
Babylonischer Talmud 


